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An die Arbeiterſchaft!
Verſchärft die Transportkontrolle!
Die unterzeichneten Parteien und Gewerkſchaftsverbände er

laſſen in der Freiheit und im Vorwärts folgenden Aufruf:
In Verfolg unferes Aufrufes vom 17. Auguſt haben mehrfache

rerhandlungenmit der Regierung ſtattgefunden. Jn
der Zerhandlung mit der Reichsregierung vom 23. Auguſt wurde
uns zugeſagt, daß die Prüfung der Waffen- und Mu
nitionstransporte unter Nitwirkung der Vertreter
der Arbeiterſchaft erfolgen ſoll. Jm Widerſpruch mit
dieſen Vereinbarnungen hat der Reichsverkehrsminiſter Gröner
Lerfügungen erlaſſen, durch welche dieſe

Mitwirkung der Arbeiterſchaft ausgeſchaltet
werden ſoll. Wir erhoben gegen dieſe Verfügungen ſofort Ein
ſpruch und verlangten ihre Zurücknahme. Der Reichsver-
kehrs miniſter lehnte aber ab, uns zu empfangen
auch der Reichskanzler fand ſich zu einzelnen Verhandlungen mit
uns nicht bereit, well in der Sitzung des parlamentariſchen Bei-

neue Regelung der Transportprüfungen beſchloſſen werden ſoll.
Wir wiſſen nicht, welche Beſchlüſſe der parlamentariſche Beirat
faſſen wird, deshalb fordern wir die Arbeiterſchaf
auf, auch weiter wie bisher gemäß unſeres Auf

Vom Krieg im Oſten.
e Frontbericht aus

marſchier
unter Jubel der Bevölkerung in

Nach der gen Niederlage ſucht ſich Budjenni
mit den Reſten ſeiner Armee in nordöſtlicher Richtung zurück
e n der Südfront griff der Feind mehrere Male
uſt an. Die Angriffe wurden jedoch abgeſchlagen.
et der Litaner. Kowno, 3. September. (Litauiſche

Telegr.-Agentur.) Litauiſ Kriegsbericht: Nach Erfolgen
im Kampfe mit den Polen begannen litauiſche Truppen
abteilungen den Vormarſch zwecks derfrüheren Auf der ganzen Front von Grodno bis Suwalki
gelang es, die Polen 25 bis 50 Werſt zurückzudrängen. Geſtern
wurden Lipſki, Giby, Seiny, Kasnopol, Koletninſki und Tſcher-
wenka, 7 Kilometer nördlich Suwalki, zurückgenommen. Wir
machten Kriegsbeute und Gefangene.

Wrangels Rückzug.
Karis, 8. September. Chikago Tribune meldet aus Kon-

ſtantinopel: Die nördlich der Krimhalbinſel ſtehende Armee
Vrangels befindet ſich vor den heftigen Angriffen der Bolſche-
wiſten im langſamen Rückzuge. Zwei Diviſionen roter
Kavallerie ſte gegenwärtig ſechs Meilen nördlich der Landenge
von Perekop, der den Zugang zur Halbinſel bildet. Sie bedrohen
auf dieſe Weiſe den Rückzug des rechten Flügels der Armee
Vrangels. Die Bolſchewiſten greifen überall mit unglaublicher
Heftigkeit an und ſtoßen ungeſtüm vorwärts.

Mit Bajonett und Pflug!
verlin, 3. September. Die Rote Fahne meldet unterm

2 September aus Stockholm; Aus Moskau werden folgende für
die kämpfenden Arbeiter und Bauern Sowjet
Rußlands geltende Loſungen gemeldet: Arbeitende,
ſchlagtden Baron Wrangel! DerroteSoldatmit
dem Bajonett, der Arbeiter mit der Arbeit, der
Lauer mit dem Pflug.

Die Friedensverhandlungen zwiſchen Rußland und Finnland
ſind nicht w e lich gemeldet wurde, abgebrochen, ſondern
ſie dauern an. Ein Moskauer Telegramm meldet, daß man im
Ausſchuß für wirtſchaftli ragen zu einer r
ganze Punkte gelangte. ſonders wurde die Einigung da e
troffen, daß er des ruſſiſchen Fiskus, die ſich in Finnland be
finden, ohne Kompenſation Finnland überlaſſen werden. Keines
der beiden Länder iſt für die Schulden der Kriegskoſten der anderen
Staaten verantwortlich. Der Gebietsausſchuß behandelte auch
die Frage des Finniſchen Golfes, worüber in den hauptſächlichſten
Punkten gleichfalls eine Einigung erzielt wurde.

Aktion für Moskau.
Vologna, 3. September. Hier iſt zwiſchen der extremiſtiſchen

Gruppe der italieniſchen Arbeiter ein Abkommen für
eine gemeinſame Aktion zugunſten der 3. Mos-
kauer Internationale in Jtalien getroffen worden.
Es wurde befchloſſen, daß das italieniſche Proletariat zur Durch
ſetzung des Sowjetprogramms im Notfalle zu den äußerſten
Mitteln greifen ſolle. An der Sitzung nahmen Vertreter der
Sozialiſtiſchen Partei, der eeleute, der Hafen-
arbeiter und des Anarchiſtenbundes teil, ſo daß man
von einer bolſchewiſtiſchen Einheitsfront in Jtalien
ſprechen kann.

Rom, 8. September. (WTVB.) Nach einer Meldung des Temps
haben die Arbeiter das Arſenal von Venedig ohne Zwiſchenfall

hat ſich die Beſetzung der
dabriken durch Arbeiter auf Bologna, Terni und Liverno
und andere Städte ausgedehnt.

e

Anzeigen bis morgens 9 Ahr erbeten, größere tags vorher.

rufes vom 17. Auguſt zu verfahren. Führen die An
ordnungen des Verkehrsminiſters zu Maßregelungen, ſo
können die Eiſenbahner ſicher ſein, daß die organiſier-
ten Arbeiter geſchloſſen hinter ihnen ſtehen.

Berlin, den 8. September 1920.
Für den v Deutſch. Gewerkſchaftsbund: Grabmann, für
die SPD.: einſchild, für die USP.: Roſenfeld, für
den Deutſch. Eiſenbahnerverband: Brunner, für den Deutſch.
Transportarbeiterverband: Binder.

Das Exekutivkomitee der Jnternati alenTransportarbeiter -Fbderation teilt in einem Auf
rufe mit, daß ſeinem Aufruf zur Verweigerung von Waffen
transporten und anderen Kriegs materialien gegen das ruſſiſche

Volk von allen angeſchloſſenen Organiſationen
Folge geleiſtet worden ſei. Das Aktionskomitee der bri-
tiſchen Arbeiterbewegung und der Vorſtand der engliſchen Trans
portarbeiter-Organiſation übermitteln deshalb den Eiſenbahnern
und Transportarbeitern aller Länder die herzlichſten Glückwünſche.
Das Exekutivpkomitee fordert die Verkehrs arbeiter aller
Länder auf, weiterhin wach ſam zu ſein und in ihrer pracht-
vollen Haltung auszuharren, bis ihnen gerechter Friede
beſchieden und die Gefahr eines neuerlichen Weltkrieges
abgewendet iſt!

Der württembergiſche Generalſtreik
iſt beendet geige Die ar wird un etgenommen. iſchen den Arbeitern u ernehmern es
zu einer Einigung men Die getroffene Vereinbarung, über
die Näheres noch nicht gemeldet wird, unterliege, ſo berichtet
WTVB., jedoch nicht der Anerkennung in der Betriebsräteverſamm-
lung. Die Streiktage werden nicht bezahlt, wovon die Kommiſſion
nur Kenntnis genommen hat. Der Landtag ſoll hierüber
entſcheiden.

Anterm Belagerungszuſtande in Augsburg.
Unterdrückung des freien Wortes.

Augsburg, 3. September. Das Blatt der Unabhängigen
Sozialdemokratie, der Volkswille, wurde wegen eines gegen
die Polizei gerichteten Artikels, verboten. Die Augsburger
Arbeiterſchaft beabſichtigt, in den Streik zu treten. Am Tage der
Beerdigung der Opfer der letzten Unruhen, am morgigen Tage,
ſind neue Demonſtrationen der Arbeiterſchaft zu erwarten.

Mit der Knebelung der USP.Preſſe und anderen Kahrſchen
Gewaltmitteln dürfte ſich die bayeriſche Arbeiterſchaft kaum mit
dem Kahrſchen Syſtem „verſöhnen“ laſſen!

Die Strafe für Breslau.
Abſetzung des Polizeipräſidenten.

Berlin, 4. September. (WTB.) Der Polizeipräſi-
dent von Breslau, Ernſt, wurde durch Beſchluß der
preußiſchen Staatsregierung geſtern in den einſtweiligen Ruhe
ſtand geſetzt. Damit iſt einer der franzöſiſchen Sühne
forderungen wegen der Breslauer Vorgänge entſprochen worden.
Der Vorwärts betont, daß Ernſt als Sozialdemokrat ſelbſtver
ſtändlich ein entſchiedener Gegner aller nationaliſtiſchen Aus-
ſchreitungen iſt und niemand ihm zumuten wird, daß er mit dem

ngriff auf das franzöſiſche Konſulat in
ſympakhiſiere. Trotzdem mußte er als Chef der Sicherheitspolizei
für deren Verſagen verantwortlich gemacht werden.

Wie das Berliner Tagebl. hört, dauern ſowohl die Bera-
tungen in Berlin als auch in Paris über die Sühnefor-
derungen wegen der Breslauer Vorgänge fort. Im Roten
Tag ſchreibt Freiherr von Lersner, das die verlangte Sühne zwar
fürchterlich ſchwer, wir aber im Falle Breslau im Unrecht ſeienund wir mit voller Ruhe und Ueberlegung die franzöſiſchen For-
derungen prüfen müßten.

Vom oberſchleſiſchen Brandherd.
Die Tumultſchäden in Kattowitz.

Kattowitz, 3. September. Jn der geſtrigen Stadtverord-
netenverſammlung wurde von Magiſtratsſeite mitgeteilt, daß bis-
her acht Millionen Mark an Schadenerſatz-For-
derungen eingereicht ſind, zu dem die Stadt auf Grund des
Tumultſchadengeſetzes verpflichtet iſt.

Jn Przelaika, hart an der Grenze, werden jetzt die Le ichen
von 8 Perſonen ausgegra ben, die am 20. Auguſt er
ſchoſſen, in die Brinitza geworfen und dann auf dem Cholera-
friedhof in Przelaika beigeſetzt worden waren. Jn Baingow iſt.
jetzt ein Grab mit 6 Leichen feſtgeſtellt worden, die anſcheinend,
wie die Opfer von Jofephétal, ermordet worden ſind. Unter
den Opfern von Joſephs:al befinden ſich ein El ſäſſer und vier
TſchechoSlowaken.

Beuthen, 8. September. (WTB.) Korfanth erläßt einen
Aufruf an die Bevölkerung Oberſchleſiens, in dem er die in den
letzten Tagen vorgekommenen verde werten Verbrechen als
Uuntaten gewöhnlicher Banbiten hinſtellt. Er fordert
die geſamte ordnungsliebende Bevölkerung zum Kampf gegen bas
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Waffen auf. Wer befürchtet, ſich ſtrafbar gemacht zu haben, weil
er die Waffen noch nicht abgeliefert hat, ſoll ſie der örtlichen
Plebiſgit- Kommiſſion übergeben, die die Waffen ohne Namens-
neynung an die interalliierten Behörden weitergebe.

Der Weg nach Moskau.
Das Ergebnis der Reichskouferenz.

Kein Zweifel: die USP. iſt in die ſchwerſte Kriſe geraten,
die überhaupt über eine Partei hereinbrechen kann. Die Kämpfe
über Annahme oder Ablehnung der Anſchlu an die
Moskauer Kommuniſtiſche Internationale ſind und
heftig geworden, daß fich die beiden Flügel in der Partei nicht
mehr verſtehen. Die Wortführer beider Richtungen daß
ſie unbedingt und unter allen Umſtänden an ihrem Ja oder Nein
feſthalten und deshalb mit der anderen Richtung, die ins Ver
derben führe, nicht mehr zuſammen arbeiten könnten. Das be
deutet die Zerreißung der Partei oder mindeſtens die
Abſplitterung eines ſtärkeren oder ſchwächeren Flügeln. Dieſer
Tatſachen muß man ſich voll bewußt werden.

Auf der eben beendeten Reichskonfereng der USP. ſind dieſe
Gegenſätze in der Partei in ſchroffſter Form aufeinander geſtoßen.
Nicht nur in der Sache ſtand man ſich unverſöhnlich gegenüber,
nein, auch die leidenſchaftliche Form der Debatte und das ganze
Verhalten der rund 200 Parteifunrktionäre ließen erkennen, daß
wir einen gemeinſamen Boden für die Parteitaktik nicht mehr
haben. Mehr noch: wir verſtehen uns auch nicht mehr über das
Weſen einer Partei überhaupt und dementſprechend
auch nicht mehr über unſere poltiſchen Grundſäthe. Der
rechte Flügel der Partei hält unter allen U an der
vollen Selbſtändigkeit der Partei feſt und kann dethalb
niemals die Moskauer Aufnahmebedingungen unterſchreiben. Der
linke Flügel hingegen fordert für den internationalen Kampf
gegen den Kapitalismus auch eine vnd W
Zentrale international geleitete ſch-kommuniſtiſche
heitsorganiſation. Selbſtändige Partei oder Sektion einer
zentraliſtiſchen Jnternationale, das iſt die organiſatoriſche Frage,
um die gerungen wird.

Aber das Weſen dieſes Ringens iſt nicht ein Kampf um die
äußere Organiſationsform. Nein. Wohl wird es unter dem
Schlagwort: Selbſtändigkeit oder unter die
Moskauer Diktatur“ auszufechten verſucht, aber hinter dieſer
falſchen Formulierung verbirgt ſich die leidenſchaftliche Aus
einanderſetzung über eine neue Taktik, über eine andere
Politik des deutſchen Proletariats. Das muß in aller Deut
lichkeit hervorgehoben werden. Die neue Taktik ſtellt kein neues
grundſätzliches Ziel auf; ſie kann niemals etwas anderes wollen,
als den Sozialismus, richtiger und zutreffender geſagt: den
Kommunismus (denn der Begriff Sozialismus iſt durch
die Scheinſozialiſten diskreditiert und auch durch die Unterbegeich
nungen als Staatsſozialismus uſw. heute zum verſchieden auf
gefaßten politiſchen Schlagwort geworden). Aber die neue Taktik
will den Kommunismus nicht als demokratiſche Entwicklung“
ruhig erwarten, ſondern will das kommuniſtiſche Wirtſchaftspringzip
durch planmäßig vorbereitete Machtergreifung der rnational
organiſierten Arbeiterklaſſe bewußt herbeiführen. Wenn der rechte
Flügel der Partei ſagen ſollte, das wolle er ja doch auch, ſo weiß
jeder, daß hier ein gewaltiger Unterſchied Eafft, denn ſchließlich
können auch die Rechtsſogialiſten beteuern. daß auch ſie im
Grunde dasſelbe wollten. Der Ka in der USP. zeigt deutlich,
daß wir unter Machtergreifung der terklaſſe und Herrſchaft
(Diktatur) des Proletariats eine ganz verſchiedene Politik ver-
ſtehen. Die L. (Genfer) Jnternatisnale hat das r der natio
nalen Selbſtändigkeit der angeſchloſſenen Parteien in ungetrübter
Reine verkörpert, ſie t daran zuſammengebrochen. Die neue
Internationale wird unbedingt eine feſte Organiſation ſein müſſen,
die in den großen, letzten Fragen die beſtimmte, zuſammenfaſſende
Entſcheidung fällt. Eine Internationale des prolodariſchen
Kampfes muß etwas Einheitliches ſein, muß einen
Kopf haben, der die Glieder zu einheitlicher ung
bringen kann. Dies Prinzip muß jetzt durch geſetzt werden,
gleichgültig ab man das mit „Diktatur“, „Knechtung“ und der
gleichen verläſtert. Das iſt einfach die Sebensfrage der prole
tariſch-ſogialiſtiſchen Jnternationgle.

Und wie es international iſt, ſo iſt es national. Jn den
einzelnen Parteien muß eine ſtraffe Organiſation walten, die ein
einheitliches kraftvolles Handeln verbürg t. Das iſt eine Selbſt
verſtändlichkeit, wenn große Ziele erreicht werden ſollen. Das
wird auch ganz von ſelbſt zur unausweichbaren Notwendigkeit,
wenn wir handeln, wenn wir kämpfen. Auf den Willen
zum Vorwärtsſtreben kommt es alſo letzten Endes an.
Wenn wir den wecken, wenn der vorhanden ſein wird, dann ver
lieren die Schreckgeſpenſter der „DHiktater“, der Moskauer
Knutenhiebe“ uſw. ihre eingebildete Fü t.

Nach den heftigen Kämpfen auf der Reichskonferengz iſt es noch
viel klarer hervorgetreten, daß wir eineſtraffereundſqchär-
fere Kampforganiſation werden müſſen, wenn wir
nicht das deutſche Proletariat noch weiter zerreißen wollen. Nur
wenn wir dazu entſchloſſen ſind, kann die Spaltung der Millionen-
mee, die in der USP. vereinigt iſt, verhindert werden. Wir dür-
ſen über die Frage: Annehmen oder Ablehnen der Moskauer An-
ſchlußbedingungen nicht die Arbeiterklaſſe erneut zerſplittern
laſſen. Dies Unglück und Verbrechen kann nur vermieden werden,
wenn wir die Proletgrier in der Partei zu einer erdrückenden
Mehrheit aufrufen, die entſchloſſen iſt, die r e
der USP. zu einer ſtraff zentraliſierten einheit-
lichen Kampfpartei ung ubilden. Das iß die Vor



bedingung zur einheitſichen Wſung der Regkener Anſchtrß
frage. Wenn wir die Partei in dieſem Sinn umformen und mit

entſchloſſenem Kampfgeiſt erfüllen. ſo finden wir dann den „Weg
nach Moskau leicht. Wir wollen den Zuſammenſchluß der
proletariſch- ſozialiſtiſchen Kampfparteien in der 8. Jnternationale,
das muß als Leitwort all unſeres Handelns jedesmal hell hervor
leuchten. Wir fühlen und ſind ſolidariſch mit unſeren
ruſſiſchen Brüdern in der Kampfgemeinſchaft gegen den internatio-
nalen Kapitalismus. Wenn unſere Partei die taugliche Kampf
form gewonnen hat, ſo ſpielen die kleinlichen Einzelheiten der
Aufnahmebedingungen keine entſcheidende Rolle mehr. Es iſt un
geheuerlich, daß ſich ſelbſt begabte Köpfe des rechten Flügels der
USP. an die Buchſtaben einiger engen Formulierungen klammern
und ſie als „Weſen“ der Moskauer Jnternationale ausgeben. Wir
müſſen durch Hinweis auf den Geiſt der neuen einheitlichen
Kaßpfes internationale verhindern, daß man die Maſſen du
einige ungeſchickt gefaßte Paragraphen von der Weltgemeinſchaft
des kämpfenden Proletariats zurückſcheucht. Die Arbeiter in der
USP. müſſen ſich in ihrer gewaltigen Maſſe dafür einſetzen, daß
man auf dem Parteitage nicht die Frage ſo ſtellen darf: „Schlucken“
wir die diktatoriſchen Aufnahmebedingungen oder nicht? Nein,
wir müſſen ſo entſcheiden: wollen wir uns zur ſtraff zentraliſier-
ten Kampfpartei umbilden? Wenn ja und dafür wird die
Mehrheit gewonnen werden dann tun wir das. Und dann
legen wir in unſeren Arbeitsregeln feſt, welche Lebensnot-
mwendigkeiten für das Wirken der deutſchen zentraliſti-
ſchen Kampfpartei erfüllt und garantiert werden müſſen. Und
deren gibt es einige, die die Moskauer Aufnahmebedingungen

micht berücdſichtigen, die wir aber nach unſeren deutſchen Be
griffen und nach unſerer Art brauchen Diefe eigenen Be
fonderheiten über die wir in einem zweiten Aufſatze klar und
genau formuliert ſprechen wollen werden aber in keiner Weiſe
das Prinzip der international zentraliſierten Kampfgemeinſchaft
in der 83. Internationale unmöglich machen im Gegenteil, ſie
werden es feſtigen, ſie werden es aus enger Form zur lebendigen
Wirklichkeit machen.

Solche Lebensnotwendigkeiten des deutſchen Zweiges der
proletariſch- ſozialiſtiſchen Internationale werden die Moskauer
dann erfüllen. Sie müſſen ſie erfüllen, wenn wir durch dieſe
Taktik die deutſche proletariſche Millionenmaſſe in einer Organi-
ſation zu ſammenzuhalten vermochten Einer ſolchen Kraft kann
der Erfolg bei Ausweitung der Aufnahmebedingungen nicht ver
fagt bleiben. Und wenn darüber einige Zeit verſtreichen ſollte, ſo
wäre das gegenüber der gewaltigen Tatſache, dadurch die deutſche
proletariſche Millionenarmee geſchloſſen zur neuen Jnternationale
gehracht zu haben, wohl zu ertragen

Alſo ſo müſſen wir operieren, wenn wir das neue Prinzip der
einheitlich zentraliſierten Jnternationale (unter Aufrechterhaltung
gewiſſer formaler nationaler Beſonderheiten) für das deutſche
Proletariat ſichern wollen. Wir werden darüber noch ausführlicher
zu ſprechen haben; in einem in der Haſt der Stunde zu ſchreibenden
Auffatze kann nicht alles geſagt werden.

Unſere Aufgabe iſt, die in der USP. kämpfende deutſche Arbeiter
klaſſe nicht zerreißen zu laſſen, ſondern den Weg zur geſchloſſenen
Vereinigung mit der 3. Jnternationale zu finden. Bei einer Taktik,
die den Kampfgeiſt und die Kampfesnotwendigkeiten
als Richtſchnur nimmt, wird der Erfolg durch Hinweis auf tote
Paragraphen nicht verhindert werden können. Der Verlauf der
Berliner Konferenz hat uns in dieſer Ueberzeugung beſtärkt.

Paul Hennig.

Die Ablkieferungsſabotage der Agrarier.
Karksruhe, 8. September. (WTVB.) Nach einer Mitteilung

des Reichsminiſters für Ernährungund Landwirt-
ſchaft ſind, wie die Frankf. Ztg. meldet, die Lieferungen
von Brotgetreide im Reich aus der neuen Ernte an die Reichs
getreideſtelle bis jetzt durchaus un befriedigend. Trotz der
beſonderen Zuſchläge für frühzeitige Lieferung
ſind bis geſtern 130 000 Tonnen Brotgetreide an die Reichsgetreide
elle abgeliefert worden, während bis zum gleichen Zeitpunkt des

Jahre 1918 berei:s 500 000 Tonnen abgeli iert worden waren.
Jn einer amtlichen Preſſenotiz wird darauf hingewieſen, daß die
geſamte Brot verſorgung der Bevölkerung im ſpäteren
Verlauf des Jahres für gefährdet angeſehen werden müßte,
wenn die Ablieferung nicht bald erheblich verſtärkt werde. Ebenſo
wäre es dann unmöglich, die wünſchenswerte Verbeſſerung des
Brotes durch niedrigere Ausmahlung herbeizuführen und die Brot
ration zu erhöhen.

Dieſe Mitteilungen des Reichsminiſters für Ernährung rücken
die maßloſe Selbſtſucht und die Wucherſchande der agrariſchen
Nimmerſatte wieder einmal in die grellſte Beleuchtung. Da hat
man ihnen nun unerhört hohe Getreidepreiſe bewilligt, ſie mit
Prämien und Liebesgaben geradezu überſchüttet aber ihrer Ab
Heferungspflicht kommen ſie dennoch nicht nach Sie ſetzen ihre
Ablieferungsſabotage gleichwohl ſchamlos fort. Es ſteckt Plan
mäßigkeit in dieſem Treiben. Sie legen es auf die Aus
hungerung der ſtädtiſchen Bevölkerung an, treiben die Arbeiter
ſchaft zur Empörung, damit dann die Reichswehr und die Sicher-
Heitspolizei als ihre Schutztruppen Gelegenheit zu neuen Blu-
bädern erhalten und dadurch zugleich ihre „Unentbehrlichkeit“ nach
weiſen können. Die Regierung aber duldet dieſes ſchändliche Spiel.
Zehnt ſich aber die Arbeiterſchaft gegen die geplante Aushungerung
und gegen den unerträglichen Steuerabzug auf, ſo bietet die Re
gierung alle miſitäriſchen und polizeilichen Gewaltmittel des
Staates zur blutigen Unterdrück gegen ſie auf. Aber ſie unter
ſchätzt denn doch die Geduld der Arbeiterſchaft, wenn ſie etwa glaubt

die Arbeiterſchaft dieſe Behandlung noch lange gefallen

Eine militariſtiſche Poſſe.
Als Serufsvertretung der Reichs wehr war je eine pari-

tätiſch aus Offizieren und Unteroffizieren und Mannſchaften zu
ſammengeſezte Heeres und Marinekammer gebildet
worden, die zwar keine Rechte hatte, aber immerhin Wünſche und
Anregungen der Angehörigen der Reichswehr formuliert dem
Reichsminiſter und der Regierung zur Kenntnis geben durfte. War
die ganze Einrichtung ſchon von vornherein die Parodie erner
wirklichen Berufsvertretung, ſo iſt ſie vollends zur Poſſe herab-
gewürdigt worden durch den Erlaß des Chefs der Heeresleitung,
des treuen Republikaners, des Herrn v. Seeckt. Der hat in
einem Geheimerlaß befohlen, daß die Heeres- und Marinekammern
keinen parlamentariſchen Charakter haben dürfen, daß ſie ledig-
lich eine dienſtliche Einrichtung mit allen Konſequenzen einer
ſolchen ſei. (Strammſtehen der Gemeinen vor Graduierten, Ver-
bot des Sprechens außer auf Befehl uſw. uſw.)

Daß dieſer famoſe Befehl ergehen konnte, iſt gewiß ein Tbrakte-
riſtikum der Republik in der irgendein reaktionärek General ieder
zeit geſetzliche Einrichtungen ihres urſprünglichen Weſens durch
Dienſtbefehl zu entkleiden ſich ungeſtraft das Rech: nedwen
kann. Und weiter iſt es ein Veweis dafür, daß der jetzi e Lemo-
kratiſche Reichswehrminiſter Geßler dieſelbe Rolle
ſpielt, wie einſt Noske, abgemildert nur durch höflichere und
glattere Umgangsformen, Praktikanten. Wenn aber der Vorwärts
und andere Blätter darüber eine große Heulmeierei anſtimmen, ſo
wirkt das einigermaßen komiſch. Denn ſie haben alle n der

Geiſtes ans der vor dem Volſchäwiemus und der Revolu
tion mitgeholfen. s ſie an Herrn v. Seeckt erleben, iſt alſo
nur der Fluch der böſen Tat Nicht die Beſeitigung dieſes Muſter
gzöglings altpreußiſchen Geiſtes und des verſchlafenen Reichswehr
miniſters iſt das Entſcheidende, ſondern die Abſchaffung des

Beſeitigung der Reichewehr, die ſchließlich nicht jeden
gegen waffenloſe Arbeiter fechten kann und in der deshalb

das Ausknobeln militariſtiſcher Verrüdcktheiten über die Lange
weile hinweghelfen mußl

Die Diskuſſion über Moskau
Stimmen der Parteipreſſe.

Jn einer Reihe von Aufſätzen haben wir bisher
den Genoſſen die Auf ungreeerer namhafter
en über die oskauer Aufnahmei unterbreitet. Aus ihnen waren dieinnerße der Partei über die Anſchlußfrage herr
n Meinüngen ſchon ziemlich deutlich zu er-
ennen. Ein noch getreueres Spiegelbild aber geben

die verſchiedenen Aeußerungen der Parteipreſſe. Bis
auf fünf oder ſechs Parteiblätter lehnt die geſamte
Dre grohe die Annahme der Moskauer Bedingun
gen Die Haltung der Freiheit iſt unſeren
Leſern bereits aus dem Aufſatze des Genoſſen
821427217 bekannt, und die der roliszeitung ebenfalls Aus den ſonſt bis jetzt
vorli den Urteilen der Parteipreſſe geben wir
in Nachſtehendem und fortlaufend das Bemerkens-
werteſte und Weſentlichſte wieder:

Volkszeitung das Vogtland (Plauen)? Von klein
lichem kommuniſtiſchem Paxteiintereſſe angetrieben, mit den
Scheuklappen der ganz beſonderen ruſſiſchen Erfahrungen und
Verhältniſſe verſehen, hat man in Moskau eine Schablone ge-
zimmert, in die alle revolutionären Strömungen der Welt ſei
es auch unter Ouetſchungen und Knochenbrüchen gepreßt werden
ſollen. Die organiſatoriſchen und ideellen men, unter denen
fich die Revolulion des agrariſchen Rußlands bewegt ſollen
ohne Widerrede und Einwendung, ſklaviſch und blind von den
Trägern der revolutionären Bewegung, der wirtſchaftlich, kulturell
und geiſtig vielfach g anders gearteten übrigen Welt ange-
ommen werden. Se das Zweifeln an der Zweckmäßigkeitdieſer Formen iſt verboten und die Jweifter ſind zu entfernen.

Die für unſeren Eintritt in dieſe Jnternationale geſtell-
ten Forderungen ſind unannehmbar. Wir möchten den ſehen, der
ie als unabhängiger Sozialiſt vertreten kann. Denn dieſe Be
ingungen verlangen das Aufhören des Beſtandes einer Unab-

hängigen Sozialiſtiſchen Partei.“
Hamburger Volkszeitung. Unter der Ueberſchrift Hinein in

die Kommuni,ſtiſche Jnternationale ſchreibt unſer
Hamburger Parteiblatt u. a.

Wir ſind uns keinen J im Zweifel darüber, daß
die große Maſſe der Arbeiter der USPD. dieſe Bedingungen be
jahen wird, wie wir ſie bejahen, aber auch nicht darüber, daß die
Durchführung dieſer Bedingungen nicht ohne ſchwere Kämpfe
innerhalb der Paxtei vor ſich gehen wird. Um das, was hier als
Bedingung geſtellt wird, iſt innerhalb der Partei zwiſchen dem
rechten und dem linken Flügel während der ganzen Zeit, die die
Partei überhaupt beſteht, heftig gerungen worden. Dieſe Kämpf
werden nun fortgeſetzt werden, nur daß die Ziele des Partei-
kampfes jetzt klarer heraustreten werden als zuvor. Das
Diktat von Moskan iſt nichts anderes als das Diktat der dentſchen
Arbeiter gegen die opportuniſtiſchen Führer, und wenn der Oppor-
tunismus rebellieren wird gegen dieſe Bedingungen, ſo wird das
nichts anderes fein als der Ausdruck der Rebellion der opportuniſti-
ſchen Führer gegen den revolutionären Willen der Arbeiter.

Notwendiger denn je u iſt heute die Durchführung der Reini
gung der Partei von allen opportuniſtiſchen Elementen, die Durch
führung einer ſtrafzentraliſtiſchen Organiſation, die Unterbin-
dung aller opportuniſtiſchen Eigenmächtigkeiten. Die Rebellionder Gewerkſchaftsführer der nes gegen die Partei, die wir
eben erſt erlebt haben, macht es ganz klar, daß keinen Augenblick
mit der Arbeit an der Reinigung gezögert werden darf. Der linke
Flügel der USPD. muß den Kampf gegen den Opportunismus
durchkämpfen. Er hat bisher lange genug gezaudert und iſt lang
mütig genug geweſen gegenüber den opportuniſtiſchen Tendenzen.
Es iſt Pflicht gegenüber der Weltrevolution, mit der größten Ent-
l und Entſchiedenheit heute die Reinigung der Partei
und die Eingliederung der Partei in der Weltorganiſation der
n Internationale zu erkämpfen. Das bedeutet nicht
Spaltung der Arbeiterklaſſe, ſondern Einigung, nicht Zerreißung
der revolutionären Front, ſondern Schaffung einer Einheitsfront
der revolutionären Arbeiter. Aus dieſer Reinigung, die eine Nor
wendigkeit der Weltrevolution darſtdllt, muß in Deutſchland die
große tſche kommuniſtiſche Maſſenpartei herauswachſen, die al
ie Truppen der revolutionären Arbeiter ſammelt, die heute noch

zerſplittert ſind.
Reinigung der Unabhängigen Sozialdemokratie von den oppor-

tatniſtiſchen Elementen, Anerkennung der Bedingungen von Mos-
kau, Eintritt in die 3. Jnternationale, Zuſgmmentlug der revo
lutionären Arbeiter der großen deutſchen kommuniſtiſchen
a earte.- das iſt die Parole für die revoluntionäre Arbeiter

a t.
Unabhängige Volkszeitung Dresden. „Wir enthalten unsnoch des Engebens auf die einzelnen Im all

emeinen r wir es aber für notwendig, folgendes auszu
prechen: Die Partei befindet ſich in einem uvoch keineswegs ab

getch oſſenen Gärnngsprozeß, der immer deutlicher die entſcheiden
en Punkte in den Erforderniſſen des proletariſchen Klaſſen

kampfes herausorbeitet; die hiſtoriſche Entwicklung hat die USP.
mit Naturnotwendigkeit auf der einen Linie vorangetrieben. Es
iſt immer mehr der Opportunismus und Reformismus, aus der
alten Ein espartei begreiflicherweiſe mit übernommen, abgeſtreift
worden. Deſſen Prozeß gilt es zu fördern, nicht aber zu hemmen,

mal di Reueinſtellung auf die ganz anders gearteten heutigenJe und Kampfesverhältniſſe gerade von den beſten Köpfen der
Arbeiterbewegung, den geſchulteften und kenntnisreichſten Ver
fechtern des Sozialismus gefordert wird. Dieſem harten Muß der
Neusrientierung haben ſich dieſe Sozialiſten, wenn aug nicht ohne
Kampf mit ſich und den anderen, gefügt, eben weil die Verhältniſſe,

nicht die menſchliche Spekulation den Gang geſchichtlicher Dinge
beſtimmen. Wir erinnern an Hilferdings Stellung in
der Frage Genf. Durch ultimatoriſches Stock-Verhalten, durch
ein Diktat des Biegens oder Brechens wird dieſer natürliche Prozeß
aber nicht gefördert. Aber auch das muß klipp und klar geſagt
werden, daß der Endzweck unſerer Bewegung niemals die Partei,
ſondern immer nur die ſoziale Revolution ſein kann, die wir aller-
dings unter Führung der Partei durchzuführen gewillt ſind.“

Leipziger Volkszeitung. Jn einem zweiten Artikel „Führer,
Diktatur oder Selbſtbeſtimmungsrecht“ ſchreibt
unſer Leipziger Parteiblatt:

Was die Bedingungen auf internationalem Gebiet wollen, die
ſchärfſte Zentraliſation die Diktatur einiger weniger Führer, das
ſoll auch im nationalen Rahmen durchgeführt werden. Die der
Kommuniſtiſchen Jnternationale angehörigen Parteien ſollen auf
der Grundlage des Prinzips des demokratiſchen Zentralismus“
aufgebaut werden. Das Parteizentrum ſoll dekretieren. Mit derFile der Macht und den weitgehendſten Befugniſſen ausgeſtattet,

ſoll es den Parteigliedern ſeine Weiſungen zugehen laſſen, die mit
eiſerner Diſziplin befolgt werden müſſen. Dieſe Diktatur der
Führerſchaft hat bekanntlich in der deutſchen Kommuniſtiſchen
Partei ſchon zu diverſen Spaltungen geführt. Die Zentrale der

Reſtauration des Heeres nicht nurx, ſondern auch des militäriſf hen KPD. ſchaut auf eine arg zuſammengeſchmolzene Anhängerſchaft.

III J e

Die Spuren ſchrecken. Wie ſo mahhches, wat in Rußland mlich iſt, in Deutſchland nicht an iſt, wie das die Betracht

der ruſſiſchen Revolution dem aufmerkſamen Beobachter deutli
eigt, iſt auch die Führerdiktatur, von Pre beſondern engbegren
en Ausnahmeperioden abgeſehen, in Deutſchland nicht möglig

ſehr an die Demokratie innerhalb der Bewe gewöhnt wordeſ. Die deutſchen Proletarier werden ihr Sekbſtorſtſmungern
e leicht nicht aufgeben. Befondere Bedeutung gewinnt dieſe Fo

rung nach der Führerdiktatur en i den Punkt 20,. wona
nicht weniger als zwei Drittel der Mitglieder des Zentralkomitee

und aller wichtigen Zentralinſtitutionen aus Genoſſen beſtehe
müſſen, die, um es kurz auszudrücken, durchaus auf dem Sta
punkt Moskaus ſtehen.

Dieſes alſo zuſammengeſetzte Zentralkomitee hätte dann di
toriſche Gewalt und könnte alle Oppoſition innerhalb der Partie
unterdrücken, jeden, der ihm nicht paßt, aus Vertrauensämte
oder auch gleich aus der Partei hinauswerfen es wird ja
immer wiederkehrenden „Säuberungen“ der Parteimitgliedſchaſ
durch Punkt 12 noch ausdrücklich verpflichtet. Dieſes Zentrg
komitee hätte aber auch unbeſchränkte Verfügungsgewalt über ſäm
liche Parteiblätter. erade die böſen Erfahrungen, die währew
der Kriegszeit die Oppoſition mit den Verfügungsrechten de
Parteivorſtandes über einen großen Teil der Parkeiblätter gemaqh
hat, die auf ſolche Weiſe vom Parteivorſtand den Mitgliedſchafſte
geraubt und rechtsſozialiſtiſchen Minderheiten in die Hände geſpielt
wurden, werden die deutſchen Genoſſen von der Wiederholung
eines ſolchen Zuſtandes warnen. Es geht das geiſtige Leben
der Partei geradezu ertöten, wenn die Führerſchaft nicht nur di
Aktion dekretieren, ſondern auch die Grenzen der Parteidiskuſſig
vorſchreiben darf.“

Elbinger Volksſtimme. Nach der Konferenz wird de
Parteiorganiſationen Fylegenvei zur Ausſprache gegeben werden
Wir ſtellen unſere Kritik der Bedingungen bis zur Beendigung de
Berliner Konferenz zurürk. Hervorgehoben ſei heute nur, daß dieſe
Moskauer Bedingungen die ſchwerſte Enttäuſchung hervorruſen
müſſen. Vor allem aber die völlige a än Unterſtellunz
unter das Exekutivkomitee, die Schaffung der geheimen Organ
ationen, die Auslieferung der Druckereien an den Parteivorſtand
ie Zerſplitterung der Gewerkſchaften und die ſtändigen Kezer,

gerichte ſind für uns Deutſche unannchmbar. Die gefordert
Propaganda unter dem Militär, dem kriſtalliſierten Bodenſatz de
alten Kaiſerarmee, halten wir für zwecklos den Verzicht auf
unſeren alten Namen für entwürdigend. Aber dieſe letzten Ve
dingungen ſind gegenüber den erſtgenannten weniger von Beder-
tung. Notwendig iſt, daß die kommende Ausſprache in aller Sach
lichteit nd Gründlichkeit erfolgt. Jeder Parteigenoſſe, der ſich fur
oder gegen den Anſchluß an die 8. Internationale entſcheidet, muß
völlig darüber im Klarxen ſein, wofür er ſeine Stimine abgib,
Erkenutnis und nicht Stimmungsmache iſt die Forderung ver
nächſten Monate. Wird allerſeits nach dieſem Grundſatz ver
ahren, dann wird die USPD. aus den Diskuſſionen über die

ili iſtiſchen Beiſtes. Und das iſt nur möglich durch Dazu iſt der deutſche Arbeiter in langen Jahren Kampfes vielt

hervorgehen.“
Volkswacht, Roſtock. „Wir veröffentlichen im Nachſtehenden die

vom Kongreß angenommenen Aufnahmebedingungen kommentar-
los, um eine unbecinflußte Stellungnahme der Parteigenvoſſen her
beizufuhren. Vetunen möchten wir aber, daß wir uns trotz der un

erhortien Drohung des Punktes 21 ber Bedingungen nicht von einer
Kritik abhalten laſſen werden, gerade, weil wir den Anſchluz
wünſchen. Denn bei ſorgſamer Prüfung finden wir, en der
2. Kongreß dieſe Bedingungen geſtellt hat, um den Zuſammenſchluß
des revolutionären Proletariats zu erſchweren.“

Oberfränkiſche Volkszeitung, Hof. „Mit dieſen Bedingungen,
die ſo würdelos und beleidigend für eine Partei von Charakter und
Ehrgefühl ſind wie nur irgend etwas, iſt der Verſuch einer Ver
ſtändigung mit der 3. Jnternatipnale geſcheitert. Die Ve
ſchränktheit und Enge des Geſichtskreiſes in Moskau, wo man nur
die ruſſiſchen Verhältniſſe als die Grundlage proletariſcher
Aktionsmoglichkeiten anſieht, wird ſich in der Zukunſt in der Ve
deuntungsloſigkeit der 3. Jnternationale widerſpiegeln.

Das unerhörle Vorgehen in Moskau und die eine Millionen-
partei entwürdigenden Bedingungen werden auch in den Kreiſen
der Arbeiter unſerer Partei, die aus Sympathie für das
kämpfende Rußland den Anſchluß an die 3. Jnternationale
wünſchten, eine bedeutende Ernüchterung hervorrufen. Denn was
Moskau verlangt, iſt nicht ein Eingliedern gleichberechtigter Zak
toren, deren Mitbeſtimmungsrecht über Eintrittsbedingungen an-
erkannt wird. ſondern die knechtiſche Unterordnung unter die dik
taroriſche Gewalt der als „prinzipienfeſt“ geſtempelten kommuniſt

ſchen Diktatoren. SDie Krone des Ganzen bildet jedoch die geforderte ſlaviſche
Unterordnung aller unſerer Genoſſen unter die eiſerne
Diſziplin und Diktatur der mit weitgehendſten autori
tativen Befugniſſen ausgeſtatteten kommuniſtiſchen Zen-
trale, die ihre Weiſungen und Befehle wiederum von Moskau
bekommt und ſie ohne Widerſpruch a hat. Die Maſſe
der Genoſſen und Genoſſinnen hat kein
ſie ſind an eiſernen militäriſchen Gehorſam gegenüber den Be
fehlen und Anordnungen der Zeotrale gebunden.

Das Tor zum Eintritt in die 8. Internationale iſt krachend z
eworfen, nachdem man das „Entweder oder“ diktatoriſch der
iSP. hingeworfen. Durch die Schuld der 3. Internationale in

Moskau iſt die Vildung einer großen, den Verhältniſſen der Zeit
entſprechenden Jnternationale verhindert worden.

Wer amneſtiert wird
Nach einer Meldung der deutſchnationalen Deutſchen Zeitun
U der e dnete, miniſter und infolgedeſſe
uchthauskandidat a. ottlieb Tx a u b duf Grund der Amne

außer Verfolgung geſetzt worden ſein, weil er angeblich weder al
ihrer noch als Anſtifter des Putſches an ſeiner zivilen und mili
riſchen Vorbereitung beteiligt geweſen und erſt im letzten Augen

blick dem Ruſe Kapps g ſei. habe er keinerlei Amts
handlungen ausgeführt

Die Deutſche Zeitung triumphiert ſo lebhaft, wir die Rich
tigkeit dieſer Meldung vorausſetzen können. Ein Hauptführer der

rin r worden 1 P t gund öffentlich für ſeine Ziele wirken. e Amgeſtie iſt für
mißbraucht worden well ſeine Geſinnungsgenoſſen Kärker ſind
als das Geſetz, welches ausdrücklich die Führer und Anſtifte
m von der Begnadigung ausſchließt.
kämpfen halfen, ſitzen nach wie vor in den Zu äuſern un
Gefängniſſen; ſie werden nicht amneſtiert!

Aber wer von Klaſſenjuſtiz in der deutſchen demokratiſchen Re
publik zu ſprechen wagt, iſt ein „Hetzer“ und „Volksverführer'“, der
an die Wand gehört.

Ueber den Fall Traub aber werden die Alten noch nicht ge
ſchloſſen werden können!

Durch reichsgericht liche Entſcheidung iſt das Verfah
ren gegen die Teilnehmer des KappPutſches, Unterſtaatsſekretat

v. Falkenhauſen, Rechtsanwalt Bredereck, Kapitänleur
nant Lenſch eingeſtellt „da noch dem rer der Vor
unterſuchung dieſe Angeſchuldigten nicht als Urheber oder Für
des Kappunternehmens anzuſehen ſind“. Die von dem Regierufe
präſidenten z. D. v. Jagow beantragte Einſtellung des Ber
fahrens wird abgelehnt, da er nach dem bisherigen Ergebnis detSicgierſuhung als Führer des KappPutſches verdächtig er

eint.

Um Noskes Ausſchluß.
Die Generalverſammlung der Kieler Recht sſozialiſtee

hat in einem Beſchluß verlangt, daß Noske wegen ſchwerer n
leidigungen, die er in ſeinen Buche Von Kiel bis Kapp“
Kieler Mitglieder der Partei gerichtet, aus der Partei au

Jnternationale neue Kraft ſaugen und reifer und ſtärker aus ihnen

eſtimmungsrecht, ſondern

auſende von Arbeitern dagegen, die die 87 verräter nieden

Weitere „unſchuldige“ Kappiſten. Berlin, 38. September.
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Jugend heraus

proletariſche Jugend zuſammen, hält Heerſchau,

ſt der Ruf: Jugend heraus!

ter ge

ſrzeit, um die Neuerung der Fortbildungsſchule

lag alles zu erreichen. Wem in jungen Jahren

los wir

Jahren reif iſt fürs Schlachtfeld. Darum erhebt ſie

nernd auf dem Poſten ſteht.
Und wie ſich die Dinge gewendet haben, ſo hat ſich

uken; höher als eine Partei ſteht ihr die Einheit des

halten, daß ſie zu der Demonſtrationsverſammlung

ine Arbeit nicht als vergebens. Wir brauchen eine

kleine Nugend heraus zur Bruſt. ſtücken arbeitende und aus dem Gewölbe über i illion Mk. zurine u g h Sute urben durch das Auſichreien e an Lohnanszahlung dienen ſollten. Von den Tätern t jede Spur.
4 ſchaufelten ihn los und befreiten ihn. Er hat einen mehrfachenLandlieferungsverband Provinz Sachſen. Rippenbruch davongetragen. Arbeiter Sekretariat, Halle (Saale

waße der bei der Durchführung der neuen Siedlungsgeſetzgebung in Leubingen. Eiſenbahnunfall. Auf der Fahrt nach Harz 42-44.
e e t Weg e r n el Erfurt iſt zpwen der bei Wenigenſömmern ein m 7 oornooononovo onind Provinz Sachfen iſt nunmehr, nach Genehmigung ſeiner zug entgleiſt. ehrere Güterwagen wurden zertrümmert. Die Jeſen Mi o et atzung durch den Randwirtſchaftzminiſter, begründet worden und Adffräutungsarpeiten währten die ganze Nach Der Verkehr b x e m

Je nach Beſtätigung der von der Verbandsverſammlung vor wurde durch Umſteigen aufrechterhalten. P erveſtat et e i Seineen des enemmenen Wahl des Verbandsvorſitzenden und ſeines Stell Zfchornewitz. Ein Unglücks fal! ereignete ſich auf einem 78 r Der Leſchüet a 5 be er di aturlt o e ergedeet ters duncd den Hberpräſtdenten ſeine Täligient aufgenommen Hhlahe. Der Sohn Helnrich der Witwe Sailer aus Grsfen- Er Biſſeeſhott haben des Ergednig bervorgerracht dot d
Nonats rbandsvorſitzender Unterſtaatsſekretär z. D. v. Graeve- Saublatze. r bftii den Balken derart ſchw enſchaft haben das Ergebnis hervorgebracht, daß den natürba Pulv. itz in Quetz, Kreis Bitterfeld, Stellvertreter her Landrat a. D. hainichen wurde von einem abftürzenden Balken er lichen Mineralwäſſern unbedingt eine hervorragende Stelle einzu

n Quetz, Krei verletzt, daß der Bedauernswerte e ſchwere Verletzung der räumen iſt. Dieſe Erkenntnis hat ſich erklärlicherweiſe auch auf die
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auf, das geſetzk S

er zum e g eand wirtſchaftlicher Nutzfläche zur Zerfügung, Das
echt iß dann gegeben, wenn ein dringendes Be
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dorkaufsrechts, in zwecdmäßiger Weiſe nicht befriedigtAls eine ſeiner w en Anſgeoben wird es der 8

luſſen, daß ſie es auf einen

atte h

dretlich können der Vorwäris und feine Trabanten als lite
iſche Klopffechter demokratiſcher Klaſſenharmonie das nicht;
n Noskes Arbeit war Dienſt am kapitaliſtiſchen Staat
ſie gleichfalls leiſten. Uns kann das gleſchgültig ſein; das lungsunternehmer

ſſenberußte Proletariat weiß ohnehin, was es von der Nopke- Kulturamts erhält

die proletariſche Jugend will ihr Bekenntnis ablegen zum inter
jienalen Gedanken, zum internationalen Kampf gegen die Welt
r Ausbeutung und des Völkerhaſſes. Der 5. September wird
ſeiert als internationaler Jugendtag. In allen Ländern ſtrömt

inſere Jugend iſt eine andere geworden und hat ſich ihr Ziel am Se Es iſt ein neues Geſchlecht, das ſich das ewige r der Genoſſe Homa (Verlin) über das
Das Proletariat vor nkuen Eniſcheid ungen. Wir
erſuchen die Parteigenoſſen ſchon jetzt für die Verſammlungen
Propaganda zu machen. Die Kreisleitung der USP.

en und Ducken und gnädige Blicke hoffend abgewöhnt. Jene
zend. die beim Ausbruch der Revolution, weil die Alten ſie ver
en, ſelbſt um ihren Sechskundentag. um die Verklrzung der

e neue Gefahren dro Wir brauchen ein Geſchlecht, das

inſatian geändert. Die nd will nicht im Parteiſtroit ver

nd in Hand'mit der erwachſenen Arbeiterſchaft wird die Jugend
m ihre Forderungen und Jdeale ringen. Da heißt es nicht nur
r die Jugend, ſondern auch für die erwachſene Arbeiterſchaft:
ns Werk! Vor allem dann, wenn die Jugend für den internatio-
len Gedanken fich rührt. Jn den Familien, in den Fabriken ſind

je jungen Arbeiter und Arbeiterinnen aufzumuntern und an-

rſcheinen. Auch die Alten ſollten den Weg nicht zu weit finden.
Die alte Welt ſinkt zuſammen, aus den Trümmern reckt ſich
es Leben. Wer das mit alten Augen leuchtend ſieht, betrachtet

ugend und follten, wo wir ſie finden, ſie unterſtützen. Sie rüſtet
ansport Am internationalen Jugendtag. Eine nene Internationale baut

h auf und daran nimmt die Jugend lebhaften, glühenden Anteil. a n wollte, ſtürzte eine Wand plötzlihn di uf benachbarten e

P. v. Helldorff in Baeumersroda, Kreis Ouerfurt. Die Ge
chäftsräume befinden ſich in Halle e Sergekungen

ern derNagdeburg, Merſeburg und Erfurt veröffentlicht. der refernng geſtorbenegr erband hat n Aufgabe, r der Zu
meinnützigen Siedlungsunternehmungen geeignete iedlungs tPe der großen Ghüter zu einem angemeſſenen ſtreterſitzung wurde zuerſt zu derr u Als Mittel zur Erfüllung feiner Nagel Wütenber

ehen iüm, abgeſehen hom freihänd An genommen die en

orkaufsrecht a das R En ne gegen und 4 ſich dafür
artigen großen Güter von nene einer rm a e e e un in

dürfnis nach beſied einigungsſachen werden alſo n ie vom eindevor
i i ſe des indiiche Lauchſtädter Brunnen iſt in allen einſchlägigen Geſchäften zut e h vie kaufen. Mön g ſich vor Nachahmungen und verlange nur

„Lauchſtädter Brunnen“.
i Lande beſteht, das auf andere Weiſe, namentlreiſte von e an gar r nd 7

n nung des S Wohnr r c ß werden kann. wurde Beſchwerde beim Mieteini
eandlieferungs- gefüthrt. rderung des Vauführersoerhand aber betrachten müſſen, ſeine Mitglieder dahin zu beein von 1500 a Zeichnung und K

ng nicht ankommen laſſen, ſondern haus wurde bewilligt. Die Stadt

37 etwa man z in a großenl verlangen, ſie den dingungen Siedlungsland fſchluß eines Noskes aus grundſätzlichen Ueber
zus betreiben. Aber das ſelbſt auf eine Politik der gekränktenn Anträge auf
erwurſt hinauslaufende e n der Kieler W ke 4 lieferungsverband unmittelbar

ſchlu nützigen Siedlungsunterndenen im Vrpernehtgen und unter
rungsverbandes die

e t s mir Noskes landes obliejben nicht einverſtanden aber man könne ſhm keine Sinne des e

anire.g ni

gering zu achten, auch dann nicht, wenn ſie glaubte, mit einem e loſſen. auf einer

it, wird P e kaum finden. Weiter geht der Kampf. Rück Suri e e es re der anderer Vorgehen
ie junge Arbeitskraft angepadkt, vor uns ſteht das d

pge, unterernährte Proletariat mit ſeinen blaſſen Geſichtern und
wachen Gliedern in dürftiger Kleidung. Oft ſehen wir ſie bei
litiſchen Kundgebungen. Warum. ſollten ſie fernbleiben? Der
x zertrümmerte Staat macht der Jugend begreiflich, daß ſie mit

nach einem neuen Verteilungsplan erhoben werden. Die Kanali-
kämpfte, iſt Rieſtedt. Der Pra n Die hieſige Gemei atjonsſtener wurde beſchloſſen. und mit 10 gegen 7 Soimmen der

ner ſogen. ſchwarzen Tafel. die im höhung der Luſtbarkeits- und Kartenſtener zugeſtimmt. Beiex angebracht iſt, künftig alle diejenigen Perſonen zu ver ünſtteriſchen Veranſtaltungen ſollen Eintrittskarten bis zum
Kämpfermut

tamen

Zuauch die Or- handel Lcntt nirgends ſo als im Kreiſe Sanger
ſich zur Pflicht gemacht, einen jeden, der ſich am Volke verſündirückſichtslos zu faſſen. Die gerechtdenkende Bevölkerung möge 3 Allerlei.
unterſtützen. Ein Verſammlungsteilnehmer wünſchte die Ein-

srng von Verareeenge r See eAnregung zu. Parteiſekretär Vanſe ſprach hierauf nochmals kurz elſingfors, 3. September. ach de lſchewiüber den organiſierten Zuſammenſchluß des Proletariats. Mit e cenhen die Waldbrände in Rainer
lebhaftem Beifall wurden die Ausführungen aufgenommen. Jm halen Charakter an. Gemeldet wurden Waldbrände
Anſchluß daran trat die gefamte Ortsgruppe der Rechtsſozialiſten

Verden R r r De gewonnen.Der kleine Gernegr reſcher e Lunte gerochen; er war am i i iSonntag vorher in Rottleberode und wollte nach ſeiner bekannten r h l r
Vergeblich war die Liebes-

Proletariats.

am Sonntag

en.
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kampfesfrohe l Heldrungen. Beinahe ums Leben gekommen wäre Atre
am Montag der Wirt des r Hermann Rothe. Als Stettin 3. September. In vergangener Nacht haben Ein
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Artern Sangerhauſen. Verſammlungen Am Sonn ſtraße heißen. Auf die Eingabe
abend, dem 11. Sevtember, abends
und am Sonntagvormittag 936 U

t r Jaerjenigen Landwirte veröffent
zu Wucherpreiſen verkaufen.

Schädeldecke bzw. Gehirnerſchütterung davontrug. Beſinnungslos
wurde er einer Klinik in r zugknhgt, woſelbſt er kurz nach einig iſt, daß durch den Genuß der von der Natur

wieder erlangt Quellen die beſten Erfolge r t werden. Unter den Minerxal
auchſtädter Brunmen zu empfehlen.

Der r iſt W den De e nichtuffordernng von De. ausprobiert iſt, vielmehr ſtützen ſich die mit ihm erzielten Erfolger eine mehr als Wo jährige Erfahrung. Der Lauchſädter Brunnen
den Vorzug, daß er angenehm und e
Heim ohne Rückſicht auf Beruf oder Geſ

ſt, ohne
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Winierhut zum
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m t
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e Beu n n. er
egungen ſi ng zur Verfügung ren

an

nland in Halle die dem Pr

Durch die

Uhr. ſpricht in Artern
in Sangerhauſen,ger h

eichsweg einen Wagen voll Kies
nach und verſchüttete Vulkanwerft mittels Sauerſtoffſe

r Gemeindever-
kommiſſion Stellung

ß 5 Gemeindevertreter
e m Jl ſyeg W her d r r Man braucht feine teure Badereiſe zu machen, wenn man zu

2 i ti wurde von a an r ſe mit der Familie frühmorgens, mittags und abends einige er

z

der Gemeinde beſchlagnahmt war,
aber nachdem die Wohnung vermietet haben. den echten

amt Wittenberg Haupt Niederlage in Halle: Helmbold Comp., Drogen und

äbiger auf Zahlung hMineralbrunnenhandlung. Leipziger Straße 204, Fernſprecher 6094.ne m Gemeinde Lieferungen erfolgen frei Haus.
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für 46 000 M

der Arbeitsefaßt, die r

uſen. Er habe Die Red.)

wäſſern iſt beſonders der

aufgefordert

Gaorniertfe
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mit Wollsiickerel

58von Mk. an.

rer, der verſchiedene

führte Klage, daß viele
i Zeit gelieferten Kartoffeln nicht bezahlen wollen.en in der Provinz Sachſen außer der Sied nochmals zur Zahlung aufgefordert werden. Vor längerer Zeit

äſidenten ſchon hatte, da die Kartoffeln ſehr touer waren. die
unterſtelten Kultur- vertr beſchloſſen, einen Zuſchuß zu den Kartoffeln

agdeburg, Stendal, Mühl- Da das von der Gemeinde nun ziemlich alles verw
Torgan. Die Kultux iſt die Gemeinde hat ſeit April 1919 bis Juli 1920 nicht weniger

als 586 756.27 Mk. ausgegeben für Straßenbau, Gemeindehaus,
itwirkung des Denkmal uſw. fordert ſie ſchnell das Geld für die Kartoffeln

s-betreffende, in der Beſchaffung von Sied ein, und ber t den Zentner mit 35 Mk.
e und in der BPeſiedlung dieſes Landes beſtehende Sied r, einen Zuſchuß zu geben, hat ſie es nicht getan; da iſt es

ungsvorhaben den Charakter der Gemeinnützigkeit im Sinne der Wunder, wenn ſich die Leute ſträuben. Da

Aus der Provinz. Se

breite Maſſe des Publikums übertragen, wo man ſich

t

e

W rev My v

werden, den durch den Bau ihres Waſſerwerkes der Bemeinde
Reinsdorf verurſachten Schaden ſo ſchnell wie möglich zu r
eventl. ſoll Klage erhoben werden. Die Mittel zur Begleichung

eſchaffung ſind nicht an den mehrerer r Ueberlieferungen
an die gemein bewilligt. Dem Le

Elſterwerda. Die Stadtverordneten faßten in ihrer
i angekauft, das Haus Roßſtraße 1 an Frau

Nach dreiwöchiger für 34 000 Mark verkauft werden. Zur Frage der Kanaliſation
wurde beſchloſſen, die Arbeiten in der Vismarckſtraße in Angri

er Forderungen zu nehmen und für die Berliner Straße das Projekt ausarb
Die Straße an den Siedlungshäuſern ſoll Siedelungs-

des Gewerkſchaftskartells um
eitſtellung von Notſtandsarbeiten angeſichts der Verkürz

it und Betriebseinſtellungen, wurde der Be
a g rbeiten für den Ausbau der Straßen nach denr nasbäuſern ur Erweiterung des Holzhofes, außerdem das

einigen von Gräben für die Arbeitsloſen bereitzuhalten. Es
ſoll tarifmäßiger Lohn gezahlt werden. Die Gewerbeſteuer ſoll

e n Preiſe von 2 Mk. ſteuerfrei bleiben. Ferner wurde die Erhebung
e ſollen ferner guch die der Konzeſſionsſteurr genehmigt, und der Wohnungsluxusſteuerwerden, die e tſprechend dem Nagiſtrat i

e hat n b tenRottleberode. Links ſchwenkt, marſch. Am Montag, den Aeſe Zahl hinaus Jimmer benugt, ſo und z20. Auguſt, fand hier eine öffentliche Verſammlung ſtatt. dret Zimmer 25 Mk. für drei 100 Mk. für vier 800 Mk
Kaſpaxek ſprach über die Demokratiſierung der Behörden und legte

ihre Stmme, die Tätigkeit der ſozialiſtiſchen Pertreter in den Behbrden klar. Mk. und jeder weitere Wohnraum darüber hinaus 200
Ungemein ſchwierig ſei die Aufgabe, da ein Teil der 7 will man alſo ſolche Rieſenwohnungen

der Zeit nicht Rechnung trägt. Der Wucher und ei

n epgrfigimnt.
immer ſteuerfrei.

Die Rieſenwaldbrände in Rußland.

den Gouvernements Twer, Koſtroma, Jaroslawa, Wladimir, Mos-kan, Rjäſan, Archangelſk, Wologda, W

mehreren Stellen zerſtört worden iſt. Außer den Wäldern brennen
kleine Dörfer, Torfmoore und Getreideſpeicher. Die Re
gierung fordert zur Ergreifung der Brandſtifter auf.

Millionendiebſtahl auf der Stettiner V

Alex

Markt,
Ecke Kleinschmieden.

um Kinderfeſt, wurden
tellungen eigenmächtig

r de e getäti e W daß inrkung e er m Schu and zu verſtändigenreitſtellung des erforderlichen et S
wohner die vor längerer

Siedlungsunternehmungen Dieſe ſollen

Obgleich veſchi

err Uhlemann
Haus den Sprengſtoffwerken zum Kauf angeboten hat, die Ge

über den neuen Landlieferungsverband. meinde aber das Vorkaufsrecht hat, ſo ſoll die Baukommiſſion das
rwartungen in die Erfolge der Siedlungs Gebäude beſichtigen.

geſetzgebung, ſo ſtehen wir dem Landlieferungsverband der adligen
Herrſchaften mit dem größten Mißtrauen gegenüber. letzten in einige wichtige Beſchlüſſe. Das Jugendheim ſo

Sangerhauſen. Beendeter Streik.
Dauer iſt der Streik in der Aktien- Maſchinenfabrik bee
worden. Die Arbeiter igedenkt ihrer durchgeſetzt. Näherer Be

pier, tauſcht Grüße und gelobt, weiterzukämpfen. Ueberall

wen er
ſo ſind zu entrichten:

d

900 Mk., für ſechs 1800 Mk., für ſieben 3600 Mk., für

o nicht mehr
und zur Bekämpfung der Wohnungsnot

jatka. Jm Gouvernement

heute da

ſchmeckt und im eigenen
ft getrunken werden kann.
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Der richtige Weg
hren Damen- resp. Herren- Hut bei tadeb-
loeer fachmännis cher Ausführung
2 u billigsten Preis en
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Freitag, den 24. Sept., nachm. 2 Uhr.
den 26. Sept. nachm. 2 Uhr.

Soantag, den 3. Okt., nachm. 2 Uhr.

12 Fiuchrennen.
9 Igod- und Hürdenrennen.
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Sonntag, den 5. September, von 3 Ahr
an, im Volkspark (großer Saal):

Stiftungsfest.
Freunde des Geſangs ſowie Gäſte herzlich willkommen

3352 Der Vorstand.Iüwwentegtauant Ruhe N.
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Auch zu Kadieoo mit Knehen und di Biere

ladet ergobenst ein Rudolf Thämmler.
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r Grobßer Ban, Be
wozu freundliohset einladet Ernst Zörnerv.
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Regt. z. Helke, Stelnwes 21.
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wirkte und Gönner der Kaninchenzucht de
hierdurch freundlichſt ein.

Be ch bittetUm dablreichen Vef ie Ausſtellungsleitung,

e

Erstaufführung
Das alles über-Der große hietorisehe

Prunkfüm treffonde Fllmwerk

oizarheſter- Verband Halle

Dienstag, den 7. September, D27. 7 Uhr,

Tageoordänang:Die letzten Vorgünge in unserer Vorwatongsstenesow. men mnghele
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orgfältige und e Erlodiqu der uns er-
orn Wir u.

Lieferung erfolgt auf Wungeh gegen einen mäseeigen
Aufsochlag unser Lastauto Keffer.
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Lager Mansfelder Straeee 28.miſinin iniee

Telephon 1240 und ab.ihn m m n iüi in äm i
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Das tole Lveieriel in 3 Alte jährige Mitgliedſchaft und Parteizugehörigkeit nachweiſen.

und agitatoriſche, ſowie redneriſche Beſähigung ſind erforderlich. Di
ſtellung erfolgt nach den Beſtimmungen des letzten außerordentlichen Verband
tages. Bewerbungen ſind unter Beifügung eines kurzen ſelsſtoeſchrieben
Aufſatzes über die bisherige Tätigkeit in der Arbeiterbewegung mit Ange n
der politiſchen Parteirichtung bis zum 20. September unter der Auſſchri
N. Vewerdung“ zu richten an den Vorſitzenden der Anſtellungskommiſſie

Hermann Küähne, Halle (Saale), Parkstraße 16, III.

„Sonnenunterganemit mee

dzarveler-berdang ſale

Heute Eronmng des gröhten Eino walk Deutschiand

ſoll

Jn der Verwaltungsſtelle Halle Soale) des Deutſchen

zweiten Geſchäftsführers
neu zu beſetzen. Die Tätigkeit erſtreckt ſich hauptſächlich auf
die Führung der Kaſſengeſchäfte und die inneren VDureauarb

Die Bewerber müſſen mindeſtens eine ununterbrochene fü
Organiſatoriſch

Holzarbeiter Verbandes iſt zum 1. Oktober 1920 die Stelle d M

e An



ja z
dſchaſ

entra
r ſäm
ähren)

n dez
e mach

chafte

geſpielt

hol

jatz der
cht auf

ten Be
Bedeu
r Sach
ſich fur

et, mußabgide

ng der
atz ver
ber die

den die

mentar-
ſſen her
der un

on einer
Anſchluß

daß der
enſchluß

ngen,

kter und

er Ver
Die Ve
tian nut
tariſcher

der Ve

illionen-
Kreiſen

für das
ationale
enn was
ter Fak
igen an-

ie dik
muniſti

Taviſche

ſerne
autori

Zen-
Moskau
e Maſſe
ſondern
den Be

hend zuc be
male in
der Zeit

Zeitun
gedeſſe

nender al
ad mili
Augen

j Amtes

ie Rich
rer der
der frei
für ihn
r ſind
ftet de

nieden

n und

hen Re
er“, der

ht ge

tember.

rfah
ſeiretär
änleut

r Vor
Führer

rung
s Ver
nis der
tig er

iſt en
er Be

gegen

a u

s ihnen

J uszuſchließenden genannt

d 2

Am zweiten Tage der Konferenz lagen bei Beginn
Sitzung bereits 44 Wo vor. Es wird beſchlie Redezeit auf eine Viertelſtunde zu beſchränken, es J

her je ein Redner für und e Annahme der Beingungen für den Anſchluß an zu Worte kommen.
Die te am lanteſten n die Aufnahmebe-

53 e m nern rätte: am u uß an o dkauſeſchloſſen, ſo wären wir mer deren Bedingungen auf
genommen worden. An grundſätzlichen Unterſchieden blei
wiſchen uns und der 3. Internationale nicht mehr viel übrig. Fürdie Ablehnung der Bedingungen find aber g andere Grunde

ansſchlaggebend. Man will jetzt aus anderen Gründen den An
ſchluß an Moskau verhindern. Dieſe Bedingungen ſind gar keine
gedingungen, ſondern ſie ſtellen nur die Vorausſetzungen
für den revolutionären Kampf der Arbeiterklaſſe dar.
dingungen ſollen einen Geſundungsprozeß der Partei in der
geit der revolutionären Kämpfe herbeiführen. Es iſt dasſelbe,
was wir auf dem linken Flügel von jeher vertreten haben. Wir
ſämpfen um die Mehrheit in der Partei, nicht aber für ihre
Spaltung. Es muß dafür geſorgt werden, daß unſere Propaganda
in Sinne unſeres Aktionsprogramms geführt wird, was
izher nicht geſchehen iſt. Die Zentraliſierungsbeſtim-
nungen in den Bedingungen ſind ſo dehnbar ausgearbeitet,
daß ſie auch von uns angenommen werden können. Es iſt not
wendig, daß in der Internationale die Grundlage für eine ein
heitliche Aktion geſchaffen wird. Weil es unſere Prinzipien ſind,
die wir immer vertreten haben, darum können wir die Bedingungen
annehmen.

Kunert: Jch
Genoſſen, die jetzt die Bedingungen vertreten. auf dem äußer
ken linken Flügel der Partei geſtanden. Es handelt ſich
ſezt aber nicht um die Bekämpfung des Reviſionismus, ſondern
iediglich un eine Frage der Logik und des geſunden Menſchen
verſtandes. Es ſoll nicht die Diktatur des Proletariats verwirk-

Koenen:
7 enut 44

rarte i über die anderen Parteien errichten. Man muß in dieſer
Situation auch den Mut haben, un populär zu ſprechen. Es
ſind Punkte in den Bedingungen, die unannehmbar ſind, weil ſie
eine Knebelung und Entwürdigung der Partei bedeuten. Der
Veg zu neuen Verhandlungen iſt leider durch den ultimativen
Charakter der Bedingungen verſperrt worden. Jm Jntereſſe der
revolutionären Bewegung der Arbeiterklaſſe, im Jntereſſe des
internationalen Proletariats müſſen wir dieſe Bedingungen ab
lehnen. Wir müſſen den internationalen Weg vorwärtsſchreiten.
zunächſt werden wir das leider ohne Moskau tun müſſen, aber
es iſt vorauszuſehen, daß die Moskauer doch noch zu uns kommen
werden. Eine Spaltung der Partei würde nur eine Stärkung
der Feinde der Arbeiterklaſſe bedeuten. Der Partei-
tag muß endgültig über dieſe age entſcheiden, ihm haben ſich
die Bezirke und alle Parteigenoſſen unterzuordnen. Was Lenin
über den Radikalismus als „Kinderkrankheit des Kommunismus“
geſchrieben hat, das trifft auch hier vollkommen zu. Die An-
ſtekungskeime dieſer Kinderkrankheit dürfen nicht übertragen
werden auf die geſunden Teile des Sozialismus.

Kurt Gehyer: Bei dieſer Diskuſſion muß unſere Stellung
zuden brennendſten politiſchen Fragen in den Vorder-
grund gerückt werden, die organiſatoriſchen Fragen ſpielen eine
untergeordnete Rolle. Bisher iſt das verſäumt worden. Daher iſt
es notwendig, nach allgemeinen Worten zu fagen, ein revolutio-
närer Ausbruch iſt auch für uns unmittelbar bevorſtehend. Dit t-
mann iſt für die Diktatur des Proletariats, aber er will uns
den Kampf nicht aufzwingen laſſen, ſondern die Arbeiterklaſſe ſoll
ſich den Zeitpunkt für Kampf ſelbſt ausſuchen. Sollen wir
den Kampf aber erſt h n wenn der Vertrag von Ver-
ſgilles nicht mehr beſteht? ir haben keinen Anlaß, vor dem
Nachtkampf, der uns bevorſteht, zurückzuſchrecken, weil der
Friedensvertrag von Verſailles noch in Kraft iſt. Wie die Ruſſen
der Gefahr ins Auge geſehen haben, daß ſie es nicht nur mit dem
Imperialismus des eigenen Landes, ſondern auch mit dem Jmpe-
rialismus jenſeits der Grenzen zu tun haben, ſo müſſen auch wir
jetzt handeln.

der Angelpunkt der Weltpolitik iſt der Kampf Sow-
jet- Rußlands mit dem Weltimperialismus, darum muß das inter
nationale Proletariat dieſen Kampf unterſtützen. Die Blockade
Lolen s muß durchgeführt werden, auch wenn dadurch der

ſriedensvertras r n Von xſetzungen ausgehend, ergeben ſi ie Bedingungen für den An
ſchluß an Moskau als eine Selbſtverſtändlichkeit,
dann wird es auch möglich ſein, den Sitz des Exekutivkomitees von
Noskau nach Berlin zu verlegen, das Zentrum der Welt
revolntion wird ſich auch von Moskau nach Berlin verſchieben.
Ledebour: Wir haben von den Befürwortern der Bedingungen

bisher noch keine Darlegung ihrer Bedeutung erfahren. Als
Genoſſe Ledebour die Befürworter der Bedingungen mit „Leute“
bezeichnet, wird er von ihnen ſtürmiſch unterbrochen, ſie ſeien
Genoſſen. Ledebour erwidert darauf. „Solche Leute, die mich
aus der Partei ausſchließen wollen, lehne ich als Parteigenoſſen
a

Er führt weiter aus: Wir haben in der Unterſtützung der Sow-
jetregierung alles getan, was überhaupt nur möglich war, und
brauchten in dieſer Beziehung nicht erſt auf Anregungen zu warten.
Levor noch Däumig und Stöcker die Unterſtützung Sowjet-
Rußlands verlangt haben, haben wir ſie ſchon praktiſch durch
geführt. Es handelt ſich jetzt darum, die Partei aufzugeben,
und ſie zu einer Sektion einer internationalen Partei zu machen.
Die Zentralifation iſt lediglich eine organiſatoriſche Frage. Jn
eiten des Kampfes muß eine ſtraffe Zentraliſation und eine

autorative Leitung durchgeführt werden. Aber für die Zen-
tralifation der Jnternationale fehlen alle objektiven Vorausſetzungen. Die Bedingungen, die für
die Jentraliſation einer internationalen Partei in Frage kommen,
ſind nicht da. Sie liegen in den einzelnen Ländern ganz ver
ſchieden. Sollen etwa die Engländer mit denſelben Mitteln
die Weltrevolution durchzuführen verſuchen wie es die Ruſſen
getan haben? Nur die Genoſſen der einzelnen Länder können
darüber beſtimmen, wie die Taktik im revolutionären Kampfe
beſchaffen ſein ſoll. Die ökonomiſchen und politiſchen Verhältniſſe
in den einzelnen Ländern ſind ſo verſchieden, daß ſich eine einheit
liche und ſtraffe Zentralifation in einer internationalen Partei
gar nicht durchführen läßt. Wenn aber ſchon entraliſation, dann
wöchte ich ſchon Moskau mit Lenin und Trotzki an der Spitze,
als Berlin mit Däumig und Stöcker. Es iſt ein Unſinn von
tiner Zentrale aus die Bedingungen für den revolutionären
Zampf für jedes einzelne Land vorzuſchreiben. Wenn wir dieſes
ßeug annehmen, ſo würde unſere Bewegung in einem Viertel-
jahr kaputt ſein. Jch bewundere den Mut der Däumig und
Stöcker, wenn ſie jetzt ſagen, die Ausſchlußbedingungen ſeien ja
ger nicht ſo gemeint, trobdem doch die Namen der vor allen Dingen

werden. Jch bin der erſte, der aus
Lſchloſſen werden ſoll. Jch habe nie davor zurückgeſchreckt. unter
infetzung meines Lebens Ovfer für die Bewegung zu bringen.

don Däumig kann man das nicht behaupten. Däumig hat ſich am
Jannar 1919 in der entſcheidenden revolutionören Situation

den der Aktion gedrückt. Das einzige Vergehen, wegen deſſen ein
Ausſchluß aus der Partei erfolgen könnte iſt der Duriplingerg

politiſchen und revolutionären Kampf. Dieſen Diſziplinbru
hat Däumig begangen und darum hätte er damals ſchon

zeichskonferenz

Die Be ch

ſchon ein Menſchenalter vor den jungen gear

licht werden, ſondern man will die Diktatur einer Bruder
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der ASPD.
ſchloſſen werden müſſen. Se hat mich in tiefſter I ört,be ein ſolcher Mann Bedi gen tediet Wie Wehen us

u fordern. Ein ſolcher Mann, der feige war, in der ent
ſcheidenden Situation ſeinen Mann zu ſtehen, ein ſolcher Mann,

J e e iTaktik der Bolſchewiki e aber ich muß durigweſen daß
Bolſchewiki anderen Ländern ihre Taktik aufzwingen wollen. Die
Mittel, die von den Befürwortern der Bedingungen angewandt
werden, eine Nachäffung der Moskauer Methode. Jch bekämpfe als Peethobe Leben und Tod. Es
handelt ſich hier nicht um eine ität der Theorte, ſondern

iſche Agrarre
erwirklichung des

die eine ſolch
ihrem eigenen

ſt e nder P
ſtehen. (Stürmiſcher Beifall.)

Oelßner (Halle) meint, daß die, die in Leipzig für die Reſolution
Stöcker geſtimmt haben, nun durch das Moskauer Diktat an
ſcheinend kuriert ſeien. Er beſtreitet, daß die Bedingungen be-
deuten, daß ſich die Partei unter die Kommuniſtiſche Partei
Deutſchlands beugen müſſe. Redner wendet ſich gegen Dittmanns
Ausführungen gegen Sowjet-Rußland. Er verweiſt auf die ganze
Situation der Gegenwart und meint, unter Hinweis auf die
Köthener Affäre, daß eine ſtarke Zentraliſation nötig ſei.
Der r Hallenſer Begirk arbeitet in dem Sinne, gemeinſam

tet wird. Es dreht ſich für uns darum, nicht Perſonen aus
der Partei hinauszuwerfen, ſondern eine möglichſt ſtraffe
Zentraliſation zu ſchaffen. (Bravol)

Dißmann: Die Partei ſteht vor ihrer Schickſalsſtunde.
Auch die dem Tode Geweihten haben das Recht, ein Wörtchen mit-
zureden. Mit den Begriffen Reformismus und Revolution wird
die ganze Sache gar nicht treffend bezeichnet. Die Moskauer wollen
nicht die Zuſammenfaſſung, ſondern die Zerſetzung des
revolutionären Weltproletariats, das iſt dasSchwergewicht ihrer Agitation. Dißmann verbreitet ſich auch über
die Stellung der Moskauer zu den Gewerkſchaften, die als konter-
revolutionär bezeichnet werden. Er wendet ſich entſchieden gegen
die Bezeichnung „Gelbe Gewerkſchaftsinternationale“ und ſetzt
auseinander, was man in Deutſchland und allgemein unter
„gelben“ Gewerkſchaften verſteht. Wer unſere internationale
Solidarität bezweifelt, der ſoll ſich erſt einmal klar werden über die
Solidarität im allgemeinen. Dißmann ſchildert die Kopen-
hagener Metallarbeiter-Tagung die die proletariſche
Solidarität praktiſch in Angriff genommen hat und ebenfalls als
„gelb“ bezeichnet wird. Die Arbeiter Englands, Frankreichs und
Amerikas ſpielen eine entſcheidende Nolle in den kommenden
Kämpſen. Dißmann verbreitet ſich über das Kräfteverhältnis des
Proletariats in den Ententeländern und ſagt, daß noch viel zur
Vorwärtsbewegung des Proletariats zu tun iſt. Jn Jtalien haben
ſich die Arbeiter zu Tode geſtreikt, ſo daß heute die Regierung feſter
wie je ſteht. Die engliſchen Arbeiter lehnen es entſchieden ab, ſich
den Moskauer Kampfmethoden anzuſchließen. Wir haben die
Pflicht, die ſozialrevolutionären Parteien aller
Länder zuſammenzufaſſen, durch die Moskauer Be-

dingungen wird das völlig vereitelt. Wir lehnen dieſe Be
dingungen ab, die kein Menſch akzeptiert, wer noch auf Selbſt
achtung hält.

Reich (Hamburg) wendet fich gegen Dißmanns Behauptung, daß
deutſche Genoſſen hinter den Moskauer Bedingungen ſtehen. Er
erklärt, daß es in Hamburg keine Meinungsverſchiedenheiten über
den Anſchluß gibt. Es entſpinnt ſich eine eifrige Diskuſſion
zwiſchen Dittmann und dem Redner über deſſen Beitritt zur Par
tei. Die neuen Verhältniſſe zwingen dazu, ſich auf einen neuen
Boden zu ſtellen. Fch bin überzeugt, daß die Maſſen der Partei
ſich für Moskau entſcheiden. Wenn unſere Partei in die 3. Jnter-
nationale eintritt, werden wir dort das Uebergewicht haben und
können das abändern, was uns nicht gefällt. Wir ſind bereit, den
Kampf trotz der Staatsanwälte aufzunehmen, um deſto eher die
deutſche Revolution vorwärts zu treiben. Redner geht auch auf
den Hamburger Parteikonflikt ein. und die Perſon Wilhelm
Herzogs. Es ſei nichts bewieſen gegen Herzog, deshalb habe
man bis jetzt keine Urſache gehabt, ihn zu entfernen.

Genoſſin Zietz: Ich bin verwundert, von den Befürwortern der
Bedingungen zu hören, daß wir bei einem früheren Beſchluß des
bedingungsloſen Anſchluſſes, heute beſſer dageſtanden hätten. Uns
wäre es dann aber wohl ſo ergangen wie den Amerikanern und
Bulgaren. Nur Sklavenſeelen können den Bedingungen zu-
ſtimmen, den kende Menſchen nicht. Man verſucht, dies als
Animoſität oder Feindſeligkeit, gegen Rußland darzulegen. Das
iſt eine abſichtliche Verſchiebung der Tatſachen. Wenn wir würde-
los genug wären, uns den Moskauer Bedingungen zirk unterwerfen,
ſo müßten wir uns fürderhin allen Parolen fügen, welche uns aus
Moskau, wo jeder Einhlick in die Verhältniſſe fehlt, aus
gegeben werden. Bei Anerkennung des Ausſchlußverfahrens der
3. Internationale würde eine unerhörte Korruption der Partei
eintreten. Ebepſo würde die geiſtige Regſamkeit der
Mitgliedſchaft erſchüttert werden. Einfach iſt es wohl
der Moskauer Zentrale das Denken und die Verantwortung für
den Kampf zu überlaſſen, aber das deutſche Proletariat wird dieſe
Bevormundung nicht dulden und'als unmöglich abweiſen.
Die Delegation hatte zu verhandeln auf Grundlage der Autonomie
unſerer Partei. Gilt das heute nicht mehr? Der Geiſt läßt ſich
nicht terroriſieren. Es iſt nur eine Konſequenz, daß wir bei An
nahme der Bedingungen auch den Namen aufgeben müſſen, denn
dann ſind wir keine Unabhängige Partei mehr. Der Name unſerer
Partei iſt ein Programm.

Dahlem: Dittmann babe kein wahres Bild von Rußland ent-
worfen. Die Aufſätze, welche Cachin und Froſſard in der Humanité
veröffentlicht haben, geben ein anderes Bild. Zwiſchen Sowjet-
Rußland und 8. Internationale beſtehe kein Unterſchied. Weiter
zitiert Dahlem Bruchſtücke aus Aufſätzen von Cachin und Froſſard
in der Humaniteé, welche ſich anerkennend über Rußland äußern.
Die Zentrale habe die Leipziger Beſchlüſſe ſabotiert.

Toni Sender: Die Partei ſtehe vor der ſchwerſten Kriſe. Die
Frage ſei nicht: Für oder gegen Moskau ſondern es handele ſich
um die geſtellten Bedingungen. Wir haben immer prole-
tariſche Solidarität ausgeübt. Wir müſſen uns auf
die Todesurſache der 2. Jnternationäle beſinnen. Sie iſt zugrunde
gegangen, weil die einzelnen Jwei verfault ſind. An bindenden
Beſchlüſſen habe es nie gefehlt. Es iſt notwendig, die uns vor
gelegten Bedingungen ernſthaft zu prüfen. Es iſt intereſſant, daß
auch Serrati den Bedingungen ſeine Zuſtimmung ver-
ſagt habe. Wir müſſen die ruſſiſchen Verhältniſſe unterſuchen,
um daraus zu lernen. Mit dem bloßen und blinden Bewundern
ſei nichts erreicht. Auf Grund der ruſſiſchen Erfahrungen könne
keine internationale Taktik abgelernt werden. Schon die Tatſache,
daß in Rußland nur ein verſchwindend kleiner Teil der Bevölke
rung organiſiert ſei, weiſt auf eine völlige Verſchiedenheit der Be-
dingungen hin. Wir brauchen in Dentſchland eine Maſſenpartei,
Unſere eigenen Erfahrungen ſollen uns vor der Unterwerfung
unter eine Zentrale warnen. Wir haben uns nie für den Ver-
ſailler Frieden eingeſetzt, aber wir können auch nicht mit einem

aus Saltomortale darüber hinwegſpringen. Wie man in Moskau den

Beilage zum Volksblatt. a a 4. Scpeender 1920,
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Düwell beſtreitet der Sender daß der S 21daß alle e die ſich ge

en werden ſollen. Wir wiſſen
der Bedingungen es ausſpr
den Anſchluß wenden, ausge

der, daß wir in Deutſchlandgenau ſo gut wie die Genoſ
ganz andere Verhältniſſe haben als in Rußland. Jm Organi-
ſationsſtatut der 3. Internationale iſt ausdrücklich vorgeſehen, daß
nicht alle taktiſchen Fragen der elnen vorgeſchrieben
werden. Redner vertweiſt auf Criſpiens Programmrede auf dem
Leipziger Parteitag, zitiert Stellen daraus, die beweiſen, daß
Criſpien damals ausgeſprochen hat, was jetzt von Rußland ge
fordert wird. Düwell zitiert die Rote vom Donners
S J ne ns und e über denentralism oskan we abweichenvon dem, was ſie ſagen. a Er Dittmanns muß
Genoſſe Düwell den ganzen Paſſus verleſen. (Zwiſchen Dittmann
und Düwell kommt es darüber zu hartnäckigen Auseinander-
ſetzungen und heftige Unruhe der Verſammlung.)
Eichhorn bemerkt zur al daß die Freundedes Anſchluſſes beim Sprechen ſtetig vom Vorſtandstiſch mit

Zwiſchenrufen unterbrochen werden. P entgegnet Eichhorn,
daß man ſich nur der Angriffe erwehrt habe.

Adolf Hoffmann unterſtützt Eichhorn in ſeiner Kritik der Dis
kuſſion und bringt weitere Beweiſe für unparlamentariſche Aus
drücke, mit denen Redner belegt worden ſind.
„„Genoſſin Zietz verteidigt dieſen Angriffen gegenüber die Ge
ſchäftsführung.

Henke (Bremen) weiſt Düwell gegenüber darauf hin, daß der
821 der Bedingungen ganz ein deutigſei. Es handelt
ſich hier um die Frage, ſollen wir uns einer Internationale an
ſchließen, deren Bedingungen von einer Partei, die die Staats-
gewalt ausübt, die alle Mittel des Staates zur r
ſtipuliert ſind. So lautet die Frage und nicht anders. Es wird
doch ſelbſt indirekt zugegeben, daß eine ganze Reihe von Parteien
in die 3. Internationale auch bereits aufgenommen ſind, die ſehr
ſtark mit reformiſtiſchen Elementen durchſetzt ſind. Kautskh zitiert
ja in ſeiner Broſchüre Auslaſſungen der führenden Ruſſen aus
dem Jahre 1917, die völlig dem widerſprechen, was die Ruſſen als
bindende Verpflichtungen verlangen. Wenn ſie ſelbſt ſolchen ent
ſcheidenden Wandlungen unterliegen, was gibt ihnen das Recht,
mit diktatoriſcher Beſtimmtheit die Unterordnung unter ihre
Theſen zu fordern? Die Kommuniſtiſche Partei will uns zwingen
auf ihren Boden zu treten. Wer will mir das Gegenteil beweiſen?
Wo iſt Platz für die Tätigkeit andersdenkender Genoſſen über ein-
zelne Fragen der Gewerkſchaften und denrgleichen.
Stöcker, Geyer und andere ſind bis jetzt in unſerer Partei als ver
kappte Kommuniſten geweſen. Sie haben längſt zur Kom
muniſtiſchen Partei gehört und deshalb haben ſie auch hinter dem
Rücken der Partei gegen die Partei gearbeitet. Koenen meint, in
der Praxis kommt es ganz anders. Aber was haben wir in der
Praxis erlebt. Die Genoſſen Koenen und andere ſind die ganze
Zeit im Lande herumgereiſt und haben auf jeden Buchſtaben des
Leipziger Programms gepocht. Es würde eine Selbſtentwürdigung
ſein, wenn wir uns dieſen Bedingungen fügen würden. Alles, was
in der Arbeiterwelt zuſammengehört, muß zuſammengefaßt wer
den. Das iſt der Fortſchritt der Arbeiterbewegung, auch für die
Weltrevolution. Wer alles ignoriert, was ſich außer Rußland voll
zieht, der leiſtet der Weltrevolution einen ſchlechten Dienſt. Wir
müſſen die Bedingungen ablehnen, ſo erweiſen wir der Welt
revolution den beſten Dienſt. (Bravol)

Gewerkſchaftliches.
Der Streik der Hamburger Fiſchereiarbeiter.

Berlin, 4. September. Nach einer Mitteilung des Berliner
Tageblattes ſind geſtern die Hamburger Fiſcher in den
Streik getreten, der von den Transportarbeitern,
die die Entladung der Fiſchdampfer und Segler eingeſtellt haben,
unterſtützt wird. Es handelt ſich um Lohnforderungen.
Die Fiſchereiarbeiter hatten eine 80prozentige Lohnerhöhung ge
fordert, während die Arbeitgeber nur 20 Prozent bewilligen wollen.
Die Wirkung des Streiks wird ſich ſehr bald bemerkbar machen,
da die Fiſchereiarbeiter der übrigen Seeſtädte ſich mit den Ham-
burger Kollegen ſolidariſch erklärten.

Maßregelung wegen Einklagung ſchiedsgerichtlicher
Gehaltsanſprüche.

Der Angeſtelltenverband des Buch l8, Buch und Zeitungs
gewerbes ſchreibt uns: Jn Tarifſtreitigkeiten der Stuttgarter
Angeſtellten des Groß- und Kleinhandels und des Buchhandels
wurde vom n ein Schiedsſpruch gefällt, derdurch das württembergiſche Arbeitsminiſterinum für ver
bindlich erklärt wurde. dieſer Verbindlichkeitserklärung
ſabotierte der Arbeitgeberve der Deutſchen Buchhändler,
Ortsgruppe Stuttgart, dieſen Beſchluß und verſuchte 3
drücken, daß die Angeſtellten ſtatt der 105 bzw. 110prozentigen Zu-
ſchläge auf die Grundgehälter nur 100 Prozent erhielten.

Der Gaubvorſitzende unſerer Organiſation erhob beim Kauf-
mannzsgericht in L T Klage gegen ſeine Firma, die bekannte

Union Deutſche h Leipzig undStuttgart. Das Kaufmannsgericht gab der Klage ſtatt und er-
klärte das Urteil für worläufig vollſtrecbar. er wurde
dem Kollegen mit der Begründung gekündigt, „es widerſtrebt uns,
mit einem Angeſtellten zuſammenzuarbeiten, der mit uns in einem
Prozeß Dieſe beiſpielloſe Sabotierung nicht nur der geſetz
lichen Schlichtungseinrichtungen, ſondern auch jeder gewerkſchaft-
lichen Arbeit, muß aufs ſchärfſte zurückgewieſen werden. Es liegt
hier eine Maßregelung vor, die von einem Uebermut des
Kapitalismus zeugt, den ſich die breiten Maſſen der Angeſtellten
und Arbeiter unter keinen Umſtänden ig gefallen laſſen dürfen.
Sie werden daraus die Lehre ziehen, daß ſie nur durch den rückhalt-

loſen W Wir in ihrer Organiſation inder Lage ſind, der Willkür eines Unternehmertums, das ſich wieder
„Herr im Hauſe“ fühlt, entgegentreten zu können.
Straßenbahnerſtreik in e Die Straßenbahner in Leipzig

ſind, da die von ihnen aufgeſtellten Forderungen auf Wiederauf-
nahme des Betriebes in vollem Umfange auf den ſeit einiger
Zeit ſtillgelegten Linien und Herabſetzung des Fahrpreistarifs
auf 50 Pf. bis geſtern Abend vom Rate der Stadt nicht bewilligt
worden waren, in den Ausſtand getreten. Der Verkehr ruht voll
kommen.

Allerlei.
Ein Schildbürrgerſtreich.

Daß St. Bureaukratius noch immer die Welt regiert, Was fol
gendes niedliche Geſchichtchen, das aus Schandau (an der Elbe,
unweit der böhmiſchen Grenze) berichtet wird. Kommen da eines
Tages auf dem Waſſerwege einige S böhmiſchen Bieres in
Schandau an und harren ihres fängers. Jnzwiſchen ſtellte
jedoch die tſchechiſche Zollbehörde feſt, daß infolge eines Form
fehlers auf den Papieren das Vier nicht auf dem M ſon
dern auf der Eiſenbahn hätte befördert werden müſſen. Um der
Gerechtigkeit Genüge zu leiſten, gingen die 24 Hektoliter alſo
wieder mit Dampfſchiff über die Grenze zurück und kamen dann
vorſchriftsmäßig mit der Eiſenbahn wieder in Schandau an.

Eprechſtunde der Redaktion von U bis 1 Uhr.

Däumig,



Halle und Saalkreis.
Halle, den 4 September 1920

Zum Juternationalen Jugeundtag.
Das iſt der Geſ der Jungen.Der in den Völkern rei
Der ewig unbezwunZu neuen ren weiſt

Der rauſcht durch finſtre Näche
Und kündet neuen TaDer ſtürzt die alten achte
Mit Blitz und Donnerſchlag
Der blüht mit n TagenUnd atmet be
Der zündet neues Wagen
Jn jeder freien Bruſt.
Der mahnt mit Feuerz

J 7 rot d puſpen 28 n.
r Sturmgeſang der Jungen

Wird unſre Welt befrei'n.
Bruno Schönkank

Reißt die Grenzpfähle aus!
JFungproletarier! Die Note Woche iſt zu Ende. Das in den pro

letariſchen Jugendbewegungen organiſierte Jungproletariat hat
ſeine Pflicht getan. Das kann und darf jedoch noch nicht genügen.
Am morgigen Tage gilt es eine Heerſchau abzuhalten der geſamten
arbeitenden Jugend Halles!

die Notwendigkeit eines einheitlichen, gemeinſamen Kampfes!
Keine Männer ſind für die arbeitende Jugend ſo gefährlich, keine
anderen treiben ein ſo verbrecheriſches Spiel mit ihnen als jene,
die heute verſuchen, ſie in eine Jnternationale des Scheines, unter
unklaren, verſchwommenen pazifiſtiſchen Parolen zu ſammeln.
Was die proletariſche Jugend bedarf, iſt eine Jndernationale mit
klaren politiſchen Loſungen, mit ſcharf umriſſenem revo. u innären
Programm, erfüllt von kühnen und entſchloſſenen Kampfeswillen.
zuſamengeballt und zuſammengeſchweißt durch die gemeinſame
Tat! Das iſt die beſtehende kommuniſtiſche Jugend-Jnternatio-
nale, die einen Ring um die ganze Erde ſpannt.

Jugendliche Arbeiter! Morgen zum Jnternationalen Jugendtag
gilt es, dem Ruf der Jugend- Internationale zu folgen. Tauſende
von harten, ſchwieligen Arbeitshänden ſollen morgen den Schwur
zur Jugend- Internationale leiften, aus Tauſenden von Kehlen ſoll
dieſer Schwur ertönen, ſoll unſer Lied erklingen:

Wacht auf, Verdawmte dieſer Erde,
Die ſtets man noch zum Hungern zwingt.
Das Recht wie Glut im Kraterherde
Nun mit Macht zum Durchbruch dringt

Und unſer Schwur und unſer Lied wird ertönen zu gleicher Zeit.
zur gleichen Stunde in allen Ländern, rings um die Erde. Es er-
reicht euch, leidende Jugendfreunde in den Schwefelgruben Sizi-
liens, euch hungernde Kameraden in den Fabriken und Kohlen-
ſchächten Frankreichs und Englands, in den Rieſenbetrieben Ame-
rikas, ench Millionen gequälter Lehrlinge, euch Millionen darben-
der jugendlicher Arbeiter und Arbeiterinnen in den Werkſtätten,
euch Millionen geknechteter Landarbeiter und Kleinbauern in
Europa und Amerika, in Aſien und Afrika! Und auch euch ein
ſame, ehrliche Revolutionäre in den Schulen, auf den Univerſitäten
und in den Ateliers. Jhr horcht auf! Wie feurige Lava ſtrömt es
euch durch die Adern. Jhr ſchüttelt ſie ab, die verderbliche Gleich-
gültigkeit und ſtumpfe Ergebung in ein ſcheinbar unabänderliches
Geſchick. Jhr blickt auf und ſeht hunderttauſend Brüder und
Schweſtern in dichten Gewalthaufen auf dem Marſche. Was reißt
euch empor, das reißt euch mit, heraus aus Not, Elend, dumpfer
Verzweiflung. Heraus aus den Kinos, Kneipen und bürgerlichen
Betäubungshöhlen. Hinein in die Kampftruppe des revolutionären
Jungproletariats. Heraus aus den bürgerlichen Militärvereinen.

Heraus aus den Pfadfindern, Jugendſchützen und ähnlichen Ver
bindungen. Heraus aus den muckeriſchen neutralen Vereinen. Her
aus aus den mehrheits ſozialdemokratiſchen Spiel- und Wander-
klubs.

Hunderitauſend Hände ſtrecken ſich euch entgegen. Ergreift ſie.
Freundel! Genoſſen! Junge Soldaten der proletariſchen Welt
revolution, der Roten Armee! Schließt die Reihen! Sammelt
euch unter dem roten Vanner der kommuniſtiſchen JugendJnter-
nationale

Hinweg mit allen Grenzen!
Reißt die Grenzpfähle aus
Alt und jung, übt Solidarität!
Auf, zum internationalen Jugendtag

Nachſtehend geben wir den Verlauf des Tages bekannt:
Vormittags 9 Uhr: Formieren des Demonſtrationszuges.

Treffpunkt: Volkspark, Eingang Goſenſtraße. 9.3d) Uhr: Abmarſch
zur Demonſtration. Antreten im Volkspark; durch Advokatenweg,

MüWlweg, Kirchtor, Breiteſtraße, Geiſtſtraße, Gr. Ulrichſtraße nach
dem Markt. Rückmarſch durch die Leipziger Straße, Poſtſtraße,
Promenade, Geiſtſtraße, Bernburger Straße, Reilſtraße, Stanude
ſtraße und Erneſtusſtraße nach dem Volkspark. 10 Uhr: Maſſen
derſammlung auf dem Marktplatz (Geſangsvortrag, Rezitation,
Anſprache).

Nachmittags von 3.50 Uhr an im Garten des Volksparks
Tagesfeier.

Abends 6 Uhr: Kaſſenöffnung zur Abendfeier für die er
wachſene Arbeiterſchaft im kleinen Saal des Volksparks.

Das Jungproletariat bleibt am Abend im Garten, um für die
würdige Beſchließung des Jnternationalen Jugendtages die nähe
ren Anweiſungen entgegenzunehmen!

Die Teilnehmerkarte koſtet 50 Pf. (oder freiwillig mehr) und be
rechtigt für Jugendliche zur Teilnahme an allen Veranſtaltungen.
Für Erwachſene zur Teilnahme an der Abend- oder Tagesfeier
Eintrittsgeld 1 Mk. (außer Teilnehmerkarte).

Der Arbeitsausſchuß für Halle-Saalkreis,
Freie Sozialiſtiſche Jugend. Sozialiſtiſche Proletarierjugend.

Ortsgruppe Halle. Ortsgruppe Halle.
Warum das Brot ſo ſchlecht nährt.

a die ſchändliche Zuſammenſetzung des Brotes, wie ſie überallin den Städten und auch in Halle erſoist, ſeinen Nährwert ſtark

herabſetzt, iſt allgemein bekannt, jedermann muß das ja am eigenen
Leibe ger Aber nicht nur der Zuſatz von minderwertigen
Strecmitteln iſt ſchuld an dem geringen Nährwert des Brotes.
Die Jluſtrierte Kolonialwarenzeitung macht wieder auf Prak-
tiken bei der SGetreideverarbeitung aufmerkſam, die ſchon ſeit
langem geübt werden, die aber bei den Konſumenten doch mehr
oder weniger in Vergeſſenheit geraten ſind. Das Blatt ſchreibt:

„Vor allem ſollte die Reichsregierung endlich den Unfug der

formieren

e elig vergeſſen. Es wäre in der
die gerra einma äußert.h h a wird der Wege Brotes auch

du ie hohe Ausmahlung des Getrei Bei einer Ausmahlung
zu en bleibt außerordentlich viel Kleie im Brot, die vom
menſchlichen Magen überhaupt nicht verdaut wird. Der Menſch

t alſo die Kleie unverdgut wieder aus. Kleie iſt ein gutes
„gber keine men Bekrrrs. n das Getreide

r rozent a len würde, dann wäre das Brot für
den Menſchen bekömmlicher. Dabei bliebe dann noch die Kleie, die

Viehfutter Verwendung finden könnte. Heute müſſen

gefüttert wird. Wenn die Ernährung gebeſſert werden ſoll. ſo mu
unbedingt die Ausmahlung des Getreides Herabgeſetzt werden.

Jugend, morgen iſt dein Tag!
Der 5. September ſieht in allen kapitaliſtiſchen Ländern

das Jungproletariat auf der Straße, wo es für die un
Eine einzige, einige Jugend Internationale fordert gebieteriſch vergänglichen Ziele des Sozialismus demonſtriert und

ſeinen unerſchütterlichen Kampfeswillen zum Ausdruck
bringt.

Auch das erwachſene Proletariat,
das mit Stolz und Freude ſieht, welche Begeiſterung
das Geſchlecht erfüllt, das nach ihm berufen, das Banner
des Klaſſenkampfes zu tragen, wird aufgerufen, an der
Demonſtration der Jugend teilzunehmen.

Morgen früh heraus zur Demonſtration!
e

Preisabbau bei Lebensmitteln?
Die Preiſe für Lebensmittel ſind in Norddeutſchland bedeutend

niedriger als in Halle. Die Kommunalverbände, vor allem die
Konſumgenoſſenſchaften laſſen dort nichts unverſucht, günſtige
Lieferungsverträge abzuſchließen. So koſteten in der vorigen
Woche in n aven: das Pfund Hammelfleiſch
10 Mk., Schweinefleiſch 13,50 Wk., Rindfleiſch 70--8,50 Mk., Talg
12 Mk., Schinken 12,50 Mk., Käſe Holländer und Edammer) 14 bis
16 Mk., Zucker regelmäßige Lieferung) 2 Mk., Molkereibutter,
beſonders im Kolonialhandel, 24 Mk. Sämtliche Lebensmittel
ihr igond vorhanden und zum größten Teil ohne Karten
äuflich,
Ungünſtiger W es dagegen mit der Belieferung von Kartoffeln. Der auf 30 Mk. jeſigeſetzte Preis pro Zentner führt dazu,

daß den Händlern von den Schnapsbrennereien 50 Mk. angeboten
wird. Die Lieferung wird ſelbſtverſtändlich dadurch beeinträchtigt
und die Bevölkerung iſt ſeit 14 Tagen ohne Kartoffeln. Die Be
lieferung mit Kohlen iſt, wenn auch nicht zufriedenſtellend, doch ſo,
daß trotz des langwierigen Transportes aus dem Ruhrrevier die
Bevölkerung die ihr zuſtehenden Kohlen bekommt. Der Preis be-
trägt 19,75 Mk. für den Zentner Steinkohle. Halle aber, das
mitten im Kohlenrevier liegt, iſt, wenn nicht alles trügt, dieſen
Winter wieder nicht in der Lage, der r Arbeiterſchaft eine
warme Stube zu geben. Selbſt der Preis iſt, wenn die Heizkraft
der Steinkohle unſerer Braunkohle gegenübergeſtellt wird, be
deutend günſtiger. Es wird endlich Zeit, dafür zu ſorgen, daß für
die Halliſche arbeitende Vevölkerung nicht nur genügend Lebens-
und andere Vedarfsartikel geliefert, ſondern auch annehmbare
Preiſe feſtgeſetzt werden. Oder ſoll wieder zu beſtimmten Zeiten
von hungernden und frierenden Männern und Frauen Sturm
auf Geſchäfte gelaufen werden? Wir hoffen, daß man rechtzeitig
Einſicht hat!

SGGSGGo mannAn unſere Abonnenten und Austrägerinnen.
Wenn der unterzeichnete Verlag ſich heute an die Leſer des Volks-

blattes ſowie an die Trägerinnen desſelben wendet, ſo nur aus
dem Grunde, weil von beiden Seiten des öfteren Klagen an den
Verlag gelangen, ſei es über ſchlechte Lieferung der Zeitung u. dgl.

Wir haben leider feſtſtellen müſſen, daß manche Trägerin ſich
nicht der Pflichten bewußt iſt, die durch das Zeitungstragen ihr
auferlegt ſind. Wir weiſen deshalb die Trägerinnen auf die dies
begüglichen Paragraphen ihres Vertrages ſowie auf die ſich durch
unregelmäßiges Zuſtellen der Zeitungen ergebenden Folgen hin.

Unſere verehrlichen Abonnenken aber, die über einen ſicheren
Aufbewahrungsort für die Zeitungen nicht verfügen, bitten wir,
doch unbedingt einen ſolchen zu beſchaffen denn auch hier haben
wir feſtſtellen müſſen, daß die Zeitung wohl durch die Trägerin ge
bracht worden iſt, aber dadurch, daß kein Briefkaſten vorhanden war,
haben die Zeitungen einen anderen Herrn Zefunden. Die Folge iſt
eine Beſchwerde an den Verlag. Wenn unſere Bitte Erfolg hat,
werden die Klagen bei weitem nicht ſo zahlreich ſein. Gleichzeitig
ſei bemerkt, daß das Abonnementsgeld inkluſive Trägerlohn netto
6 Mark beträgt, und bitten wir, dies ſtets in den erſten Tagen
des Monats an unſere Trägerinnen zu entrichten.

Der Verlag des Volksblartes.

Werbt für das Volksblatt, eure Sportzeitung.
Arbeiter-Sportler! Da die Redaktion des Volksblattes

Sportecke ſehr unterſtützt, ſo liegt es nun an euch, Sportgenoſſen,
die ſportlichen Nachrichten auch weiter auszubauen. Alle Ein
ſendungen müſſen dem Genoſſen Kurt Bohne, Torſtraße 652, zu-
geſandt werden. Ferner müßt ihr überall unermüdlich für das
Volksblatt werben, denn dadurch vergrößert ihr den Leſerkreis, der
für den Arbeiterſport Jntereſſe hat. Sodann muß der Vereins-
Anzeiger, der am Dienstag und Freitag jeder Woche im Volksblatt
erſcheint, unbedingt von den SportVereinen benutzt werden. Alle
Peranſtaltungen, Feſte uſw. erſcheinen dann als Annonce, zu er-
mäßigtem Preiſe, und die SportEcke kann zur Aufklärungsarbeit
benutzt werden.

In der letzten Zeit wankt der Turm der l Sport
verbände ganz beträchtlich, was wir zum großen Teil dem Volks-
blatt zu verdanken haben. Deshalb werden alle Gau- und Kreis
leiter erſucht, den Zuwachs von Vereinen und die Anzahl der
Sporiler in ihren Verbänden noch im Monat September feſt-
zuſtellen, damit wir einen genauen Bericht über den Stand der
Arbeiter-Sportbewegung geben können.

Morgen iſt der Kampftag der Jugend, der von jedem Arbeiter

Protein und Fettſäureentziehung aus dem Rehl beſeitigen.
denn in einer feineren Verteilung wie im Mehl können dieſe
zum Leben notwendigſten Stoffe dem menſchlichen Körper nichtzugeführt werden. So behalten wir auch bei geringerer Aus
mahlung ganz minderwertiges Broz zu teuren Preiſen. Wir

ſportler tatkräftig unterſtützt werden muß. S die arbeitende
Jugend zum großen Teil unſern Verbänden angehört, fo hat jeder
Vereinsleiter die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß feine jugendlichen
Mitglieder ſich an den Veranſtallungen der revolutionären
Jugendorganiſationen betetligen. K. B
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Flternverſammlung 20. Diſtrikt findet heute abend iSee f ſtatt. e erwünſcht. 12. Didri

Sonntag geplante Ausflug findet nicht ſtatt.
Elternbeiratsverſammlung. Nach einem Geſetzentwurfe, de

der Landesverſammlung zur Annahme vorgelegt worden iſt, ſo
die Schülerzahl der Klaſſen der h künftig auf 60 feſrFalls dieſe n ſetestraſt exhält, wür

n die Volksſchule und Volksbildung in ihrer Entwicklun,
r werden. Es muß deshalb alles getan werden, damit de
ilerzahl erheblich herabgeſetzt wird. Der Halliſche Lehre

verein wird in einer Verſammlung die Dienstag, den 7. Sepiem,
ber. abends pünktlich 75 Uhr, in dex Aula der Talamtſchule ſtatz,
findet, auf die drohenden Gefahren hinweiſen. Der Vorſitzende
des Vereins, Herr Rektor Saupe, wird einen Vortrag über: Wich
tige Schulſragen der Gegenwart halten. Zu dieſer Verſamml
ſind die Mitglieder der Elternbeiräte der Volks und Wittelſchut
und alle Freunde der Schule eingeladen. Da unſere Stadt
ſobald das entſprechende Reichs und Landesſchulgeſetz ver
abſchiedet iſt. zweifellos bekenntnisfreie (weltliche) ulen erhält
wird der i Lehrerverein in einer zweiten Verſammlung di

rage: eltliche Schule und Moralunterricht zur Erörterung
ringen. Herr Lehrer Kluge (Leipzig) wird darüber am 14. Se

tember, abend 75 Uhr, in der Talamtſchule einen Vortrag halten
Die Geſchäftsräume des ſtädtiſchen Arkeitsamtes ſind ven

6. September ab wie folgt untergebracht: Salzgrafenſtraße
Direktor (Tel. 4654), Sekretariat (Tel. 4602), Männliche Veinſg,
beratung (Tel. 4689), Demobilmachungsausſchuß (Tel. 4889) h
teilung für jugendliche Arbeiter unter 18 Hahren (Tel 4650
Vorſteherin der weibl. We Berufs- nd Arbeitsberatumg(Tel. 5502), Abteilung für weib
689, Abteilung für weibl. höhere Veruſe Tel. 6718), Abteilungen
a weihl. Haus und Gaſtwirtſchaftsangeſtellte, Sneiterinnen

äherinnen und Strickerinnen (Tel. 5714), Abteilung för gewe b
Arbeiterinnen (Tel. 6718). Gr. Verrin 14: Alle männi e t
teilungen mit Ausnahme der Abteilung für jugendliche Arbeiter
Abteilung für Auswanderung und Vorſteher der wännlihen Ab
teilungen (Gemeinſame Telephon-Nr. 7681). Gr. Brauhausſtr. z.
e ngen für Kiwerbsloſen- und Fluüchtlingsfärſorge Tel.

Für die Volksbühne! Morgen, Sonntag, vormittag 1014 Uhr
ſindet im Stadttheater die Gründungsverſammlung de
Volksbühne ſtatt. Nach einem Referat von Dr. Seelig (Verlin
über „Volk und Kunſt“ und Anſprachen von Halliſchen Einwoh-
nern, die die Förderung des ſchönen Gedankens der freien ſelbſ,
beſtimmenden Kunſtgemeinde ſich angelegen ſein ließen, ſollenentſcheidende Beſchlüſſe über die Wrunbung des Vereins ſelbſt ge
jaßt werden. Man wird auch dir proviſoriſche Leitung der Voll
bühne zu beſtellen haben. Von den Arbeitern, die den Ve
gen zur Gründung der r Intereſſe entgegenringen und wir hyoffen, daß recht viele Arbeiter dieſes Intereſſe
haben darf man erwarten, daß ſie zahlreich an der Verſamm
lung teilnehmen. Pünktliches Erſcheinen iſt zu empfehlen.

Die ſchulärztliche Sprechſtunde für Volks und Mittelſchulen
muß vom Montag, den 6. September, an wie früher auf die Zeit
von 8--9 Uhr vormittags verlegt werden und wird am Monlag,
Dienstag, Donnerstag und Freitag abgehalten.

Die Vertreterinnen Gruppe des Lehrerinnen- Vereins ver
anſtaltete am Donnerstagabend im Saale des Gemeindehauſez,
Albrechtſtraße, einen ſehr gut beſuchten Lichtbildervortrag über
Radierungen Max Klingers. Herr Thielſen (Merſeburg) verſtandes, e ren in eiiger Art das Weſen des Künſtlers
nahezub eigen und wurde durch den ſichtlich tiefen Eindruck ſeiner
Ausführungen belohnt

Sedansfimmel. Die nationaliſtiſchen Schulkinder und höheren
Töchter inſzenierten an Donnerstagnachmittag einen „Demon
ſtrationszug zum Kriegerdenkmal im Nordfriedhof, wo ſie ſich
durch einen berufsloſen Leutnant begeiſtern ließen. Während dieſe
grünen Jungen im nationaliſtiſchen Taumel ſchwelgten, konnte
man in der Gr. Ulrichſtraße folgendes ergreifende Bild beobachten.
Auf dem Trottoir ſaß ein Kriegskrüppel, dem beide Füße ab

ſchoſſen waren, und ſpielte e monika. Neben ihm ſtand ein
Kriegsblinder und ſang ein klagendes Lied. Angeſichts eines
ſolchen Jammerbildes müßte man den deutſchnationalen Hoſen
mätzen eine tüchtige Tracht Prugel verabreichen, wenn ſie fort

ſetzt nach einem neuen Krieg rufen. Einen Reinfall erlebtent ens dieſe Sedanshelden mit der Bekränzung des Kaiſer
lhelm- Denkmals. Um ganz ſicher zu ſein, hatten ſie den Kranz

mit ſchwarzweißroten Lappen an den Pferdefüßen feſtgebunden
Wachen wurden nach allen Himmelsrichtungen hin ausgeſtellt. Vei

ereinbrechender Nacht war erhöhte Alarmbereitſchaft angeordnet.
ieberhaft ſpähten ſie aus, um jeden hergannahenden Feind

zu entdecken. Da brach gegen nachts 11 Uhr ein Jammergeſchr
aus. Denn ohne daß ſie es gemerkt hatten, war der Siegeskranz
verſchwunden. Deutſchland über alles gröhlend gen die Burſchen
ab. Sie hatte trotzdem einen kläglichen Abſchluß gefunden, ihre
Sedanfeier. Aber der alte Gott lebt noch ſo jubelten genern
nachmittag die braven treuteutſchen Halliſchen Bürger, als ſie
am Denkmal in der Poſtſtraße wieder den Kranz liegen ſahen, und
wenn er ob der ausgeſtandenen Strapazen auch ausſah, als ober die Schwindſucht hätte. Und nun lag der rautige Kranz wieder
da, an ſeinem alten Ehrenplatze ganz geknickt und traurig, weil er
ſeine ſchöne Schleife nicht mehr r Die Deutſchnationalen
werden es ſich nicht nehmen laſſen, die ganze Nacht über Poſten
zu ſtehen und ſo ihr Eigentum zu ſchützen. Viel Spaßl Inter
eſſant aber iſt die Entrüſtung der Halliſchen KappOrgane. Als
das Frine Den wai in Hamburg beſudelt und der Kranz der
Arbeilerjugend vom GoetheDenkmal in Weimar geſtohlen wurde,
da fanden fie kein Wort der Krittik.

Geſtohlener ruſſiſcher Windhund 1000 Mk. Belohnung. Am
16. Au u iſt in Braunſchweig ein ruſſiſcher Windhund, weißer
Berſoi-Rüde mit großen ſchwarzbraunen Flecken, geſtohlenworden. Es wird angenommen, vaß das wertvolle Tier in einer
Großſtadt zum Kauf angeboten wird. Da der Hund ein Andenken
feines im Felde gefallenen einzigen Sohnes iſt, ſetzt der Geſchä
dige für Wiedererlangung des Hundes reſp. für zweckdienliche Mo

aben bis 1000 Mk. Belohnung aus. Sachdienliche Angaben nimmt
die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 87 oder 88, ent
gegen.

Volkspark. Heute. Sonnabend abend findet im kleinen Saal
großer Ball ſtatt. Der große Saal iſt heute abend noch frei.
Diorgen, Sonntag, iſt im großen Saal eine Veranſtaltung des
Frauen- und Mädchenchors. Jm Garten und kleinen Saal
der Jugendtag der proletariſchen Jugend. Jm großen Reſtaur
lionsſaal findet Freikonzert ſtatt.

Billiger Sonntag im Zoologiſchen Garten. Betrachtet man
den, dem Damhirſchgehege gegenüber gelegenen, neu errichteten
Käfig, in dem bisher die Turmfalken untergebracht waren, ſo muk
man häufig etwas Geduld zeigen, bis man die Jnſaſſen zu Geſichtbekommt, denn ſie ſind als neu eingetroffene Tiere noch etwa
ſcheu und ſchüchtern. Das Schild kündet an, daß es ſich hier um
Wildkatzen handelt. Es ſind noch junge, in dieſem Jahre ge
borene Tiere, die aus der Eifel ſtammen. Die Wildkatze iſt, n
meiſten anderen größeren Raubtiere unſerer Heimat, in Deut
land ſehr ſelten geworden. Nur in großen, zuſammenhängenden
Bergwäldern werden ſie hier und da noch angetroffen. Wenn
Meldungen über das Vorkommen der Wildkatze gebracht werden. ſo
ſind dieſe zunächſt S Vorſicht zu behandeln, da es ſich vielfa
nicht um die echte Wildkatze, ſondern um verwilderte Hauskatzer

andelt. Heutzutage iſt die Wildkatze häufiger nur noch außerha
Deutſchlands zu finden, ſo in Siebenbürgen und im Kankaſus
Sonntag Führung durch den Zoologiſchen Garten. Treſ n
10 Uhr am Raubtierhaus. Nachmittags 3 und abends Uhr
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Tannhäufer vor. dem als Spieloper
ſoll. r7er befindet ſich in Vorbere mng
gidor ſowie Schrekers Muſikdrama Die Gezeichneten. Fidelio wird
anläßlich der BeethovenFeier in neue a und Aus

ſtattung pieUnd das
Ueberſetzung von Auguſt Scholz. Die ſtädtiſ en Kammer
e e le werden demnächſt mit Goethes Clavigo wieder eröffnet

en.

übweichen von dieſem Vorfatz. Der Stoff zu dieſem Bühnemwverk

i frei von ihm erfunden; denn von bereits vorhandenen ähnlichen

einen Höhepunkt erreicht. Während ſich auf der Bühne alles zum

e e ee
Stadttheater. d. abend 734 Meer gel Alsührung. Sonnt h

kleinen Preiſen S 1 bis au
b icha Sang Des iegfr s

Dienste Mittw i e h Zala anjed. Freſtag. Dr. Klaus. Sonnabend: Als ichv. ne. Die Oper bereitet die Au nen
lo t e nugo Wolfs Der Corre

eben werden. Jm Schau int, in Küricht ſcheint in d e von ßere
olſtoi, in der

Stadttheater.
Die Braut von Meſſina. Hotte Schiller beim Entſtehen des

Wallenſtein den Entſchluß gefaßt. wur gegebene Stoffe dramatiſch
verwerten, ſo zeigt ſeine Braut von Meſſina ein entſchiedenes

Stoſſen, wie von leichers Rolla, hatte er wohl keine Kenninis.
und eine Parallelſetzung mit der Oedipusfabel ergibt nicht ge
nügende Berührungepunkte. Sein Ziel war die Schaffung einer
Schidjalstragödie in antikgriechiſchem Sinne, und ſo erſann er
eine Handlung, deren Folgen aus einer einzigen Schuld empor
wachſen, einer Schuld freilich die nicht gewollt iſt, aber deren Wir-
jungen doch in den aus Kurzſichtigkeit und klug ſein ſollenden
dandlungen ihren Urſprung haben. Um ſeinen Plan, die Ver
zuſchung antikiſierender und moderner Drumen 7yetaltung. zur
Kusführung bringen zu können. wählte Schiller als zeitliche Baſis
tas Mittelalter, als örtliche Sizilien, auf deſſen Baden ſich eine
Lerſchmelzung von Heiden Zuw und Chriftentum., von Vrient undOkzident vollzogen hatte Dazu kamen Züge mythologiſcher Natur

wie Zauberweſen und r und das Ineinandergreifendieſer drei machte nun, ohne den Charulkter der Slü.tes aufzuheben.
den Charakter ſelbſt aus. Was Geſchloſſenheit und Abrundung
der Handlung anbetrifft, ſo hat Schiller in der Braut von Meſſina

huten zu wenden ſcheint, geſtaltet ſich für den Zuhörer der Schick
ſalsſauf immer furchtbarer. Mitleid mit den ſchſkölos Schuldigen
zreift Platz und erweckt trotz der herben Strenge der Tragödie eine
wohituende Milde. Die Lyxik des Chors unterſtreicht noch dieſe
WVirkung, wenn auch dem Dichter die Einführung des Chors von
s z e a Mißgriff S wurde. Doch danken
z dieſem M or wirklich einer iſt, die ſchönſtenälänge lyriſcher h

Edgar Gro Spielleitung hatte ſorgfältige Wiedergabe vor
bereitet. Der wung Schillerſchen Pathos trug das ganze Spiel
und das Wohltönende der Wartſprache wurde noch zu beſondererGeltung gebracht durch die z ger der Hauptrollen. Hedwig

Jonas geſtaltete die Veatrice zu tiefergreifender Verinner-
üchung, und Helene Achterberg als ihre Mutter Jſabella ſtand
ihr in dieſer Beziehung nicht nach. Erſchütternd wuß te ſie ihrem

„Jugoſflawiens wegen der

Schmerz Ausdruck zu geben, wie auch Joſef Krahé als Don
Nanuel durch leidenſchaftlich pulſierendes Spiel den Zuhörer zu

Si2 waschen billig
wenn Sie für Ihre Wäsche Henkel's
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m i S S etein ge n S ere eng eTreppenvorbau die An des antiken

r n d dankeChopins Trau nut de hinter e extönennie T. Vier r an ken n durg
„Toten“ n ie Geſchmacklo tBeifall des Publikums wieder zu den ſie e

en. w.Letzte Nachrichten.
Franzöſiſches Altimatum an SowjetNußland.

Stockholm, 3. September. Aus Helſingfors wird tele
graphiert: Die franzöſiſche Regiernng hat an Tſchitſcherin
folgendes, von Millerand unterzeichnete Ultimatnng gerich:““:
Die franzöſiſchen Marinebehörden haben Vorbereitung für die
Heimſendung des letzten ruſſiſchen Transports aus Frankreich am
15. September und ans Algier am 26. desſelben Monats getroffen.
Alle Franzoſen, die ſich in Rußland befinden, ſind deshalb ent
weder nach der finniſchen Grenze oder nach Odeſſa zu befördern.
Venn ein einziger Franzoſe nach den 30. Sep
tem ber gegen ſeinen Willen in Rußland zurückgehalten wird, ſo
wird die franzöſiſche Regierung Veranlaſſung nehmen, der fran
zöſiſchen Flotte den Befehl zu geben, in Süädrußland die
Schritte zu tun, die als erforderlich erachtet werden.

HenkerHorthys Auslieferung gefordert
Die Liſte der Kriegsverbrecher in Wien äberreicht.

Aus Wien wird dem BT. gedrahtet:
Die Auslieferungsbegehren Italiens und

begangenen Kriegsver
brechen ſind hier eingetroffen. Die Note umfaßt mehrere hun
dert Perſonen in untergeordneter militäriſcher Stellung, die aber
größtenteils Angehörige der Nationalſtaaten ſind. Die italieniſche
Note verlangt die Aus lieferung ſämtlicher U-Boot- Komman-
danten, wie des Admirals Horthy, des gegenwärt i-
gen Reichs verweſers in Ungarn. Weiter wird verlangt
die Auslieferung des Flottenkommandanten Njegovan, des inzwiſchen verſtorbenen Feldmarſchalls Borvevic, ſowie der Kom
mandanten faſt ſämtlicher Kriegsgefangenlager. Die Jugoſlawen

verlangen General Potiorek, den Gouverneur von Belgrad,
ſeinen Generalſtabschef Rhemen, der Gouverneur von
Montenegro war, ferner den ehemaligen öſterreichiſchen
Miniſterpräſidenten Clam-Martinitz, ſowie zwei Frauen,
darunter eine Nichte des Generals Rhemen.

Verantwortlich er und Parteinachrichten, Wirtſchaftliches, Gewe: kſchartliches

und Unterhaltungsblatt: Karl Bock; für und Saalkreis Werner Scholem
für Aus der Provinz und Verſammlungsberichte: Otto Klian für
Fritz Krob; Verlag: Volkebl tt G. m. b. H. Druck Hauleſche Genoſſenſchäftsduchdrugerei e. G. m. b. ſämeüch in Sale
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Sport und Körperflege.
Der Sport am Sonntag.

h e lberben) hält am Sonntag, den B.
z 1--8 Uhr:

e, Se zwar 12 Uhr: Titaniag II é l(Diplomſpiel). 8 Uhr: Titanig I a

366 Uhr: Freya Paſſendorf As
klub Se r (Serienſpie
kania Nietleben FSerienſpiel).

Bezirksfeſt des Arbeiter-Radfahrerbundes Solidarität in Ammen
dorf. Jn der Vorſtandsſitzung ſind die Meldungen zu den Punkten

eutſchentha

Wertungs-, Kunſt- und Reigenfahren ſowie eventl. Radballmann

Kytten r r m v.ler und wird auch gewerte ie Ortsgruppe Halle rt um
12 Uhr ab vom Riebecdchplatz (Avollotheater).

Turn und Sportverein Frieſen, Sangerhauſen. Männer und
Zöglingsabteilung jeden Dienstag und Freitag von 8 bis 10 1
abends Uebungsſtunde. Damena jeden Mittwoch von 8 bis
10 Uhr abends. ädchen jeden Mittwoch von7 bis 8 Uhr abends; für Knaben Dienstags und Freitags von 7 bis
s Uhr abends. Alle Uebungsſtunden werden in der ſtädtiſchen Turn
halle abgehalten. Fußballabteilung jeden Mittwoch
Spielabend. Sonntag, den 5. September, vormittags 98 Uhr:Gruppenvorturnerſtunde der Gruppe Franfenhauſen- Sangerhauſen

in der ſtädtiſchen Turnhalle in Sangerhauſen.

Die Kunſt, reich zu werden, iſt im Grunde nichts anderes als die
Kunſt ſich des Eigentums anderer Leute mit ihrem guten Willen

zu bemächtigen Wieland.
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De liefert zum billigſten Tagespreiſe i

E. UVUrban, eVerkauf en Sonntags.

T Tanz Vnferricht. IZu meinem am Montag, den G. S
beginnenden newen Kurs usm Geselisohuttahaus Reilaburg, neben Too,
(Reſlutrase). nehme ioh noch Anmeldungen jeder
Zeit im Lokal oder Böllbergerweg 4p., entgegen.
lonorar müssig. T. Z. Martini.

Amtiſche Bekanntmachungen

Städtiſcher Verkauf von Käſe
in der Talamtſchule am den 6. September.
Zupeleden m Einkauf den die e dermittelſchoine mit den fummern 18 15000,

vormittags von 12 Uhxx, und die der15001-t6000, nachmittags von 2--6 Uhr.
n Vorlage des Sebensmittelſcheines können an 5ch Perſon eines Haushaltes 115 Gramm zum Preiſe

von 1,00 Mk. S werden.
=S-Ze und uumränderten Lebensmittel-den. ſerner für alle Haushalte Armee-Kon-

erven mit reichlich Fleiſch, Milchpulver und
Bohnen mit

in der Talamtſchule, am Montag, den 6. September.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 15000, vorm.von 8-12 und die Jnhaber der t 5001—9000.
nachmittags von 26 Uhr. en Vorlage desLe! vensmittelſcheines kann an et Zerſon der Haus

u mit gelb und blauumränderten Lebensmittel-
ſcheinen 100 Gramm Kakao zum Preiſe von 3 Mk.ben an jede Perſon aller Haushalte eine Doſe

rmeekonſerven mit reichlich Fleiſch zum Preiſe von
6,50 Mk., 100 Gramm Milchpulver zum Preiſe von160 Mk. und eine Doſe Bohnen mit Fett zumn 1 Mk. abgegeben werden.

Die ſtädtiſchen Marken-Ausgabeſtellen ſtnd für
die Abfertigung des Publikums von vormittags
9 Uhr bis 3 Uhr nachmittags geöffnet,

Kohlenkarten und Landabſatz.
S das in Spa getroffene Abkommen über die

en Kohlenablieferungen an die früheren feindlichenan er haben wir eine agg z er per erin er
„zuteilung zu erwarten. us eferungen'an Steinkohle und eree Ergengnt hat ſich ſchon

in der geringen Zuweiſung der Reichshausbrand-
zuge eine ſehr fühlbar gemacht. Natrgemaägmmrtz
als Ausgleich die Brikettlieferung ſtärker un
gezogen werden. Es iſt daher auch mit einem Mangel

an r rechnen. Aus vſchaft gehen t n agen darüber ein, daß die
ausgegebenen Kohlenkarten nicht abgelieſert werden.
Die Gründe der chtablieferung ſind nicht ſtichhaltig.

Die Perbrauczer darauf bedacht ſern, die
Karten ſofort de dler abzugeben, damit derin die Lage werden kann, eine entprechende e Brennſtoffe anzufordern. re
Lieferung der e kann ja auf Abruf erfolgeSei die Karten nicht zur Belieferung abgege
werden, ſo iſt ſchließlich die Möglichkeit en, das

eine außerorde verfalle unausbleiblich iſt. ch die
Vandbezugsſcheinen hat ſehr nachgelaſſen. Higel e
Gelegenheit ſollten doch die beſſergeſtellten Krei
ausnutzen, damit die Kohlen, welche mit der Bahnherangeſchafft wenn ulnderbemittelten Be
vöikerung, alſo n Hausgdaltungen, 7ute kommen. a P kann eventl. der
amte Winterbe im J u dnndabſateg tzogen werden. San gu derüber die Lieferungsmöglichkeit pung See
Hinſichtlich der Haßbrebſteine ſei erwähn eine
W Belieferung, ſtattgefenden hat,

eſes Breun s zu wünſchen übrigNach dem 15. September Sir S britatisn r
geſtellt. Es iſt beim ev. Bedarf umgehend zubeſtellen und anliefern zu iſen.

Halle, den 4. September 1920.
Der Magiſtrat (Ortskohlenſtelle).
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Die zum Städtiſ r ehörigenLändereien in der Beeſener ſollen in neten
und größeren ringen am Donnerstag, den 9., undSonnabend, den 11. September 1920, von vormittags
9 Uhr an, im Gaſthof zur Halleſchen Quelle, Ammen-
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d
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Belieferung aus loſſen. geben wi ubekannt, daß e m n u en
werden, die ſelbſt im BArtern, 4. September i Der Magiſtrat.
Dieſenigen Verſonen welche auf Grund der Ver
anlagung durch das Fin n n diefälligen r x b h eneuer noch haben, werden aefor ert,
ies inner agen nachzuholen, nſte erfolgen muß. e h

orderung gilt als Mahnung Zels ſe,
Artern, 3. September 1930. Der Magiſtrat.
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Halle, 4. September 1920

Weg zur Erlöſung.
Jch fei're dich, du tiefer Lebensdrang,
der rings der Weſen bunte Fülle zengt!
Wieviel dich treffen mag, verwirrend bang,
du regſt dich ſieghaft, ewig ungebeungt.

Was trugſt du nicht in all der Zeiten Lauf,
dich ſelbſt zerfleiſchend oft, an Qual und Not!
Allein du ſchnellteſt immer wieder auf,
tet en verjüngt in allem Grau'n und Tod.
Qnillt auch aus tauſend Wunden dir das Blut,
zerſtörſt du ſelbſt im Wahn oft, was du bauſt,
dir ſpornt ein immer höh'res Ziel den Mut,
gleichwie du immer klarer um dich ſchauſt.

Und iſt's die fluchbeladne Sünde nur,
der du, begier'ger Lebensdrang, entſtammſt;
du findeſt doch zuletzt des Heiles Spur,
wenn du trotz jeder Prüfung ſtrebſt und flammſt.

Nicht durch Entſagung dringſt du himmelan
aus der Bedrängnis, die das Sein dir ſchafft:
Was dich befreien und erlöſen kann,
iſt einzig deine ungebrochne Kraft.

Stefan Milow.

An die deutſchen Frauen.
Marianne Rauze, die als Delegierte an Ver

lungen des erſten ternationalen Kongreſſes der
riegsteilnehmer und Kriegsopfer in Genf teilgenommen

hat, teilt auf die Einladung des Jnternationalen Bundes,
in Deutſchland in einigen Städten zu den Kriegshinter

bliebenen zu ſprechen, mit, daß ihr dies zurzeit nicht mög
lich iſt. Sie hofft, recht bald dazu Gelegenheit P

und überſendet nachſtehenden Aufruf an die tſchen
Hinterbliebenen

Erinnere dich, o meine deutſche Schweſter, wie ſchön der Sommer
4 war. Wie waren wir in der Ruhe und Sicherheit glücklich,

auensvoll gingen wir ſicher im Arm des erwählten Gefährten
n Lebensweg, aufmerkſam auf das Anfblühen der Seele unſerer

zhhne und ſtolz auf ihre junge Kraft; erinnere dich, meine deutſche
weſter, wie ſchön der Sommer 1914 war.
Die Sonne verſchwendete ihr Licht, die Erde ihre ergiebige Frucht

eit, und unter der klaren und fenrigen Sonne glänzte das
Mitten in all dieſer Freude kommt man plötzlich und

nmt den Mann, den ſtarken, erheiternden, ſchönen und geſunden
n, den an Geiſt mächtig entwickelten, in voller Leiſtung, im

n Aufſchwung, in voller Arbeit und voller Kraft ſtehenden

it einer namenloſen Zahl bezeichnet, ihn getäuſcht, geführt, ge-
jen, man hat ihn erwürgt. Und all das für Gott, für den Herr

Kaiſer oder Zar, oder für die Republik, doch immer für das
terland und überall für Recht, Gerechtigkeit, Freiheit, Zivili

ation. Erinnere dich, o meine deutſche Schweſter
Die Sonne verweigerte dennoch nicht ihr Licht, noch die Erde ihre

Jruchtbarkeit, und der Wunſch des Lebens ſchlug tief im Herzen
x Nenſchen. Und man nahm noch andere Männer, noch andere.

yfe, Arme; ſie, die Jüngſten, die von feuriger Kraft und Ver
prechungen, von zukünftigen Freuden und Arbeitsplänen über

en, ſie ſtellten die von allen vergangenen Jahrhunderten ge
ildeie Ausarbeitung der Raſſen dar, einen größeren Wert, als alle

itorialen Eroberungen, alle ſchon geſchaffenen und beſeſſenen
eichtümer, als alle politiſchen oder ökonomiſchen Oberhoheiten
nes Jmperialismus über einen anderen denn ſie vertraten die
auptkraft des Fortſchrittes, ſie waren die menſchliche Verbeſſerung.
m hat ſie in Maſſen genommen, in Truppen eingepfercht, ge

verblendet, betört, auf den hölliſchen Weg geführt, ge
Keppt, geſtoßen, erwürgt. Für Gott! den Herrſcherl Re
blikl Vaterland für Recht! Gerechtigkeit! Freiheit!
Ziviliſation

Erinnere dich, o meine deutſche Schweſter, an dieſe Rechtferti
ungen des Krieges, ſie waren dieſelben für dich und für mich.
Und man hat noch andere Männer genommen, die waren noch

jung. O, erinnere dich, meine Schweſter, du im Herzen ewig

ben Kleinen Ach! Sie waren die Friſche und Schönheit, all
nſere Jluſionen und unſere reinſten Hoffnungen, ſie waren die

derſprechendſten Knoſpen am großen Baum der Menſchlichkeit; ihr
Julunftswert überſchritt alles, ſie waren mehr als Morgen. Brutal
hat man ſie uns entriſſen, dieſe Kinder, ſie in Truppen eingepfercht,
ie einen empfindlichen Teig bearbeitet und leicht getäuſcht, ver

Hendet, betört, dann hat man ſie auch auf den hölliſchen Weg ge
ſühri, geſchleppt, geſtoßen, und plötzlich bleibt von all dieſer Jugend,

dieſer Kraft, Freude, all dieſen wundervollen Verſprechungen
urr ein Fleiſcherhaus, um die Erde mit Geſtank zu erfüllen. Und
euh dies für Gott den Herrſcher! die Republik! das Vater

d Recht Gerechtigkeit Freiheit! Ziviliſation!
Und heute, o meine deutſche Schweſter, betrachten wir uns die

armen Dinge, die wir ſind. Das Leben, das wie ein mächtiger
Strom dahinrauſcht, hat ſie ohne Verweilen fortgeriſſen und wir

Seſen; die Vedürfniſſe, die Anſprüche des Lebens ſind für uns die
eben wie für ſie. Die Sonne glänzt auch für uns, meine leid
erfüllte Schweſter, und hat unſeren Krepp ähnlich den Geweben
aus ſchimmernder Seide gemacht und ſie hat in unſeren Augen und
cuf unſeren Lippen das Lächeln und Lachen wie bei ihnen erblühen

doch niemand ſieht, wie du weißt dieſe kleine Anhäufung
ſcheulicher Aſche, die aus allen tief in unſerem Herzen als bitterer,
unfühlbarer und feiner Staub heraufſteigt und ſich für uns allein

m alle Dinge verbreitet weiß 2 e en
nd heute, deut er, betrachten wir unſeren Herd, denderd, v e rege But der Lebensfähigkeit der Nationen iſt.

T Vo iſt unſere Ruhe, unſere Sicherheit, unſer Glaube an die Zu
waſt, unſere Achtung des menſchlichen Weſens? Ach, haben wir
virklich aus dem Kriege dieſe Freihejten, dieſe Erneuerungen, dieſe
Winigungen. ſchließlich den ganzen Segen gewonnen, der uns von
wſeren Führern verſprochen war?

9ch ſehe dieſes bewunderungswürdige deutſche Proletariat, das
dem Stachel der Niederlage und Forderungen der Sieger ver

i Schritt im rn Stößen jedoch, zu machen. ehe unſer frandas im W des Sieges ſcheinheilig auf den Kiſſen des

Volksblatt für Halle und den Bezirk Merſeburg

——3cvà—„„“„2„13 cLeben Wiſſen KunſtSee

n; man hat ihn in Maſſen genommen, zu Truppen gehäuft, het

undete Mutter, erinnere dich, man hat dir auch ihn genommen, Geld

Vir leben du und ich, ähnlich den anderen menſchlichey

31. Jahrg. Nr. 207

Ruhmes einſchläft, während ſein Heer, der bürgerliche Kapitalis
mus, ihm mit jedem Tag neue Ketten ſchmiedet.

Bei euch und bei uns ſehe ich wie vor dem Kriege den widerlich
ſten Müßiggang bei den Nutznießern, den Schla den un

i Hungersſtrafe dem Proletariat verboten.
Als einzigen Wechſel, ſehe ich, hat der Krieg, während er die

beſten menſchlichen Elemente tötete oder zugrunde richtete, unheil
bar entſtellte oder verſtümmelte, zyniſch die ſchmutzigſten und größ
ten Kanaillen beſchützt und bereichert.

Das ſehen wir nun Das iſt alſo der Gewinn dieſes gräßlichſten
Unglücks. Und um uns von ihm zu heilen und unſere Kleinen vge
ihm zu retten, die er noch nicht nehmen konnte und die wir eifer
ſüchtig hüten wollen, darum ſuchen und vereinigen ſich auf der
ganzen Erde die ehemaligen Kriegsteilnehmer, darum wollen wir
aſſe Frauen, die Kriegsopfer, zu uns kommen ſehen.

n Herd weinen, macht keine Welt beſſer, man darf ſich alſo
nicht mit nutzloſen Tränen verweichlichen, ſondern ſich nur er
innern, um zu handeln.

O, meine deutſche Schweſter, nähern wir uns und bleiben wir
vereint.

Die Frau Frankreichs, ebenſo gründlich wie du in ihrer inner
ſten Empfindung zerſtückelt. küßt und umarmt dich, meine deutſche
Schweſter, ſchmerzroll und zärklich.

Paris, im Juli 1920.
gez.: Marianne Rauze,

Delegierte der Kriegerwitwen Frankreichs im Zentralkomitee der
ehemaligen Kriegsteilnehmer.

Jimmie Higgins.
Roman von Upton Sinelair.

V

Es war ihm eingeſchärft worden, mit niemandem über die An
gracn heit zu ſprechen Lizzie ergaIit er, er ſei mit wichtigen
eparaturen beſchäftigt geweſen. Am folgenden Morgen erhob erſich, um keinen Verdacht zu erwecken, zur gewohnten Stunde, ſtrebte

dem Geſchäft zu und ſtarrte dort auf die verſchloſſene Tür, vor der
ein Poliziſt auf und ab ſchritt. Dann kaufte er eine Nummer des
Herald und las die aufregende Geſchichte der in Leesville ent
deckten deutſchen Verſchwörung. Ein halbes Dutzend der Ver-
chwörer befand ſich in Haft, etwa ein Dutzend für die Empire-
fabrik beſtimmte Bomben waren gefunden worden. Es war endlich r Franz Heinrich von Holtz, der eine Brücke in Kanada

in die Luft geſprengt und eine Höllenmaſchine auf einem Paſſagier-
dampfer untergebracht hatte, zu erwiſchen.

Eine halbe Stunde vor der feſtgeſesten Zeit ſtand Jimmie bereits vor dem Poſtgebäude; Genoſſe Dr. Service erſchien, und ſie
betrgten das Haus, wo letzterer die Kaution erlegte und Jimmie
ein Papier unterſchreiben mußte. Nachdem dies ger war. ge

der grimmige Doktor Jimmie, in ſein Automebil zu ſteigen,und nun kam ein furchtbares Gericht; jetzt hatte Seht Service
immie dort, wo er ihn hatte haben wollen, und dies mußte ordent

ich ausgenützt werden.
„Sie waren ſo überzengt, glaubten dem Krieg ein Ende zu

machen, indem Sie die Herſtellung von Munition verhindern,
wollten die Warnungen älterer, erfahrener Leute nicht anhören.
Und wohin ſind Sie geraten? Mit einer Bande Brandbſtifter und

rken zuſammen, die von einem perſönlichen Freund des
Kaiſers befehligt werden, ſind Sie verhaftet worden

Der arme Jimmie vermochte nichts zu ſeiner Verteidigung vor
ubringen, er war ganz klein geworden. Er ſtammelte bloß, erde keine böſen Abſichten verfolgt, habe nur n den Munit

del agitiert, gegen dieſes verbrecheriſche Unternehmen

echeriſch Dr.

m e

riſe en z t re er Service r „verbrechewenn die Fre er Menſchheit davon abhängt
„Wi-i-e?“ ſtotterte Jimmie, den dieſe Worte ein heller

Wahnſinn deuchten.
Der andere erklärte. „Eine Nation, die ihre Nachbarvö

nichten will, verwendet ihre ganze Arbeitskraft auf das Herſtellen
von Waffen und Munition. Die freien Völker der Well folgen
dieſem Beiſpiel nichg, können dazu nicht überredet werden, weil ſie
nicht an den Krieg glauben, weil ſie nicht glauben, ihr Nachbar
wolle ſie überfallen. Werden ſie ſchließlich doch angegriffen ſo be
ſteht ihre einzige Rettung darin, auf offenen Märkten Verteidi
aungsmittel zu kaufen. Und Sie wollen ſie dieſes Rechtes be
rauben, ſie verraten unter die Hufe des Kriegsungeheuers ſchleu-
dern! Sie, der Sie ſich ein Kämpfer für Recht nennen, werden das
Werkzeug einer derartigen Verſchwörungl Sie nehmen deutſches

lker ver

d

„Jch habe nie deutſches Geld genommen rief Jimmie hitzig.
e

n gearbeitet, ze amzünd dieſer Jerry Coleman Hat der Ihnen kein Geld ge
n?“wo war für Propagandazwecke ex war ein Agitator des

„ProletariſchenNationalen Friedens
Genoſſe Service fauchte: „Wie konnten Sie ſo dumm ſein?

Leſen Sie denn keine Zeitungen? Aber natürlich, Sie kennen bloß
den deutſchen Schwindel!“ Und der or zog aus einem mit Zei
tungsausſchnitten vollgeſtopften Taſchentuch eine Reuyorker Zei-
tungsnotiz hervor, welche berichtete, die Regie ſich ver
anlaßt geſehen, gegen eine Organiſation einzuſchreiten, die ſich
„Proletariſcher-Nationaler Friedensrat“ nannte und Streik und
Putſche bervorzurufen ſuche. Der Begründer der Organiſation iſt
eine unter dem Spitznamen „Der Wolf von Wall Street“ bekannte

Perſon das r von n r Ian der Deutſchen t, gegeben, der ſeine offizie mmuni
dazu verwendete, um in einem befreundeten Lande Ver rungen

un anaugette z„So, was ſagen Sie jeDer arme Jimmie fand keine Worte; er ſaß völlig zermalmt da.
Nicht bloß der Lohn, den ihm Kumme am Samstagabend aus

ezahlt, ſondern auch die Zehndollarſcheine, die ihm Jerry Coleman
n die Hand gedrückt hatte ſtammten vom Kaiſerl! Die ganze

radikale Bewegung war in die Hände des Kaiſers geraten und
Jimmie hatte ſeine Arbeit verloren.

Neuntes Kapitel.
Jimmie Higgins kehrt zur Natur zu

I

Kummes Fahrradhandlung wurde von Amts wegen geſ enund die W Jimmie Higgins betrachtete wehmütig
dieſe Vorgänge und dachte, daß er, hätte er nicht ſein ganzes Geld
auf ſozialiſtiſche Flugblätter ausgegeben, ſondern geſpart wie ein
normaler r jetzt dieſen Laden erwerben und im Leben vor
wärtskommen könnte. Doch ach, dieſe Hoffnungen ſind nichts für

immiel Er muß in dem Zuſtand verharren, der vom Präſidenten
eines Landes als „induſtrielle Leibeigenſchaft“ bezeichnet wird,

muß zu eines anderen Mannes Profit arbeiten, von eines anderen
Mannes Laune abhängen.

Er bekam eine Anſtellung an der Eiſenbehhn, doch erſchien wenige

uköpfen,
r Reichen erlaubt, und den beſten Müßiggang die Ruhe kl

Wochen r ſator, der eine Gewerkſchaft gründen
wollte. Jimmie trat ſelbſtverſtändlich bei, wie hätte er anders
können? Als er ſich ſeinen Wochenlohn holte, fand er im Umſchlag
einen grünen Zettel, der ihm kundgab, die Atlantiſche Weſtliche
Eiſenbahngeſell chaft benötige nicht länger ſeine Dienſte. Erärung gab es keine, und Sinne forderte ſie auch nicht er
kannte das amerikaniſche Lohnſklavenſyſtem, euphemiſtiſch „indu-
ſtrielle Leibeigenſchaft“ genannt.

Dann 3 er Arbeit als Gehilfe eines Rollkutſchers. Dies war
die härteſte Arbeit, die er je verrichtet, und ſie fiel ihm noch ſchwerer,
weil ſein neuer Herr ein ſtumpfer, langweiliger Menſch war, mit
dem man nicht über Politik oder den Krieg reden konnte. Jimmie
alt ſich äußerſt unzufrieden, vielleicht tobte auch der Frühling

ſeinem Blut, jedenfalls ſtudierte er eifrig ſeine Sonntagszeitung
nd entdeckte die Annoncçe eines Farmers, der nach einer „Hilfeet Die Farm lag ſechs Meilen von der Stadt entfernt, und
immie gedachte ſeines Spazierganges mit dem Kandidaten, da er

an einem Sonntagnachmittag dieſe Strecke zurücklegte.
ſtand nichts von Landarbeit und gab dies auch ehrlich zu, doch
hatten die Munitionsfabriken ſo viele Leute in die Stadt gelockt,
daß der Farmer froh war, überhaupt einen Gehilfen zu bekommen.
Ein Pachthaus wurde Jimmie überlaſſen, und am Montagmorgen
ließ Jimmie durch ſeinen früheren Arbeitgeber, den Rollkutſcher,
r eines Mobiliar fortſchaffen, nahm Abſchied von ſeinem

reund Meißner und lernte Kühe melken und den Pflug führen.
(Fortſetzung folgt.)

Reine Menſchen.
Wer um das Himmliſche weiß, wer um das Menſchliche weiß,

hat das Ziel erreicht. Um das Himmliſche wiſſend, weiß er, woraus
er kam. Um das Menſchliche wiſſend, ruht er im Wiſſen des Ge
wußten, erwartet er das Wiſſen des Ungewußten. Das zugewieſene
Leben vollenden, nicht inmitten des Weges vergehen, das iſt die
Fülle des Wiſſens.

Da iſt aber ein Mangel. Wiſſen hängt an Erfüllung. Erfüllung
iſt ungewiß. Wie kann ich das wiſſen, ob mein Himmliſches in
Wahrheit nicht das Menſchliche, ob mein Menſchliches in Wahrheit
nicht das Himmliſche iſt

Wir müſſen reine Menſchen haben, dann erſt werden wir reines
Wiſſen haben.

Welches aber iſt der reine Menſch?
Die reinen Menſchen der Vorzeit handelten ohne Berechnung,

ſuchten nicht Ergebniſſe zu ſichern, gaben ſich nicht mit Plänen ab.
Jm Mißlingen hatten ſie keinen Grund zur Reue, im Gelingen
keinen Grund zur Selbſtgefälligkeit. So konnten ſie Höhen erſteigen
und keine Furcht ſpüren in Waſſer tauchen und keine Feuchtigkeit
ſpüren durch Feuer ſchreiten und keine Glut ſpüren. So nahe
hatte ſie ihr Wiſſen dem Tao gebracht.

Die reinen Menſchen der Vorzeit ſchliefen ohne Träume, er
wachten ohne Angſt. Sie aßen ohne Genußgier. Sie atmeten tief.
Denn reiner Menſchen Atem kommt aus den innerſten Tiefen, der
Gemeinen Atem nur aus den Kehlen.

Die reinen Menſchen der Vorzeit liebten das Leben nicht, ſie
haßten den Tod nicht. Der Anfang weckte kleine Freude, das Ende
keinen Kampf. Gefaßt kommen, gefaßt gehen: das war genug.
Sie vergaßen das nicht, woraus ſie entſprungen waren, ſie mühten
ſich nicht um das, worin ſie münden ſollten. Sie nahmen willig
das Zugewieſene an, ſie erwarteten friedvoll die Abberufung. Dies
iſt es, was genannt wird: dem Tao nicht widerſtreben und das
Himmliſche nicht durch das Menſchliche erſetzen wollen. Dies iſt
die Art reiner Menſchen.

Solche Menſchen ſind am Geiſte frei, an Haltung ſtill, an Ant
liz heiter. Jhre Kälte iſt die des Herbſtes, ihre Wärme die des
Frühlings. Der Wechſel ihrer Triebe vollzieht ſich im eigenen Ge
ſetz wie der der Jahreszeiten. Sie ſind im Einklang mit allen
Dingen, und keiner kennt ihre Grenzen.

So mag der Vollendete ein Reich zerſtören und die Herzen des
Volkes nicht verlieren; ohne Menſchenliebe zu üben, beglückt er
zehntauſend Geſchlechter.

Wer ſich an den Menſchen erfreut, iſt nicht der Vollendete. Wer
Zuneigung hat, iſt nicht der Liebende. Wer auf die Zeiten achtet,
iſt nicht der Weiſe. Wer nicht Gut und Uebel gleicherweiſe auf-
nimmt, iſt nicht der Ueberlegene. Wer nicht jenſeits der Geltung
ſteht, iſt nicht der Vorbildliche. Wer ſich nicht in unbedingter Weiſe
aufgibt, kann nicht der Herrſcher ſein.

Aus den Reden und Gleichniſſen des TſchuangTſe.)

Kleines Fenilleton.
Zum Tode Wilhelm Wundts.

Mit Wilhelm Wundt, dem Leipziger Profeſſor, der, wie bereits
emeldet, im 89. Lebensjahre geſtorben iſt, ging der Begründer
r modernen Pſhchologie dahin. Als Schüler von Johannes

Müller z er mediziniſch angefangen und war von den Erfah-
rungswiſſenſchaften und der menſchlichen Phyſiologie zu einer be-
ſonderen Art der Seelenkunde, zur ſchen Pſych o

natomen, und in

Er ver-

le gie gelangt. Er verleugnete niemals den t
ſeinen Vorleſungen über Tierſeele be-

ruchtbaren Uebergang zur Philo-nun er als Forſcher Fen
ophie, die er erſt r und dann ununterbrochen in Leipzig

ſeit 1875 lehrte. Jm Jahre 1917 trat er von ſeiner Lehrtätigkeit
zurück, aber auch als alternder Mann blieb er wiſſenſchaftlich außer
ordentlich produktiv. Insbeſondere ſeine Beiträge zur Völker-
pſychologie ſind ein umfaſſendes Werk ſeiner vergleichenden
und auch ſoziologiſch aufbauenden Gelehrſamkeit. Freilich iſt es
Uebertreibung, wenn man den überall geſchätzten Gelehrten, der
ein faſt unabſehbares Wiſſensgebiet per in eine Reihe mit
den wahrhaft ſchöpferiſchen Geiſtern der Philoſophie ſtellt. Er
knüpfte ſeine Willenslehre (Voluntarismus) an Schopenhauer und
fand eine abzweigende Fortſetzung in Eduard v Hartmann. Ge-
lehrte auf dem Gebiete der Völkerkunde wie Ratzel und Baſtian
ſind ihm ebenſo verbunden, wie etwa die moderne Pſychologenſchule
von Brpee Stumpf. Große umwälzende Gedanken ſind in
ſeinem breiten Syſtem der Philoſophie ebenſowenig zu finden wie
bei den philoſophiſchen Hiſtorikern unſeres Zeitalters. Dem So-

ziglismus ſtand er fern, obwohl er in frühen Zeiten im Ar-
eiterbildungsverein zu Leipzig mitgewirkt hatte. Er, der aus der

Pſychologie eine prakliſche experimentelle Wiſſenſchaft gemacht hat,
mußte eigentlich verſtehen, warum das Proletariat heute „mit dem
Hammer philoſophiert“. Aber er hat noch zuletzt den deutſchen Ge
ehrten und ſeine Jdeologie nicht verleugnet, wenn er (freilich nicht

arg wie Sombart mit ſeiner Helden und Händlerphantaſie) der
utſchen Art, die nur um ihrer ſelbſt willen da ſei, den Vorrang

vor allem fremdländiſchen Utilitarismus (Nutzſtrebertum) ein-
räumte und die Zukunft der Menſchheit mit dem Siege des deutſchen
Geiſtes allein verknüpft ſah. Profeſſor Wundt, der als Lehrer
und Perſönlichkeit nicht nur vom Katheder einen außerordentlichen
Einfluß ausübte, wird bei ſeinen Anhängern und Schülern noch
lange geehrt und unvergeſſen bleiben.
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Saalkreis. D
Wahlen der Beiſitzer für das Gewerbe
und Kaufmannsgericht des Saalkreiſes

zu Halle.
Die Wahlen der Beiſitzer a) für das für den

Saalkreis zu errichtende Gewerbegericht fin-
den am

Oftober 1920,
2 bis 6 Uhr,

zu errichtende

Sonntag, den 17.
in der Zeit von nachmittags

b) für das für den Saalkreis
KaufmannSgericht am

Sonntag, den 24. Oktober 1920,
in der Zeit von nachmittags 2 bis S Uhr ftatt.

Der m. wixd entſprechend den vier
er mee ern Ha nnern, Löbejün undVettin) in vier Wadi es irke eingeteilt. Zur

ubnr ig des Wahlrechts werden die am S luſſe
diefer Bekan uimachung angegebenen Wahlſtellen

richtet; d. b. fus r jede der drei Städte ſowie
r n Am egi k eine Wahlſtelle. Jn den
mtsbezirken denburg, Domnitz und Brach-ts, deren Ort ſchaften zu verſchiedenen Amts

gerichtsbdegirken, mithin zu verſchi edenen Kam-
mern ge werden je zwei Wahlſrellen er-

F. ich
wren

Zuſtändigkeitsgebiet der ein
rn nd die Zugehörigkeit der

tſchaf des Sac altre iſes zu den
ker ergibt ſich gleichfalls aus derSchinſe dieſer Bekanntmachung

en ſind auf s Jahre zu wählen
Für die Zammer des Bewerbegerichts in Halle

Ramme

r v D u

n Sei ſite

von den gewerbl. Arbeitgebern 24 Beiſitzer
aus ihrer Mitte
von den gewerblichen Arbeitern 24 Beiſitzer
aus ihrer WMiitte.

Für die Kammer des Gewerbegerichts in Könnern
von den gewerblichen Arbeitgebern t Beiſitzer
aus ihrer Mitte.
von den gewerblichen Arbeitern K. Veiſitzer

Mi itte2us i rer XFür die Kammer des Gewer degerichts in Löbejün
von den gewerblichen Arbeitgebern Beiſitzer

g aus n rer Mitt i.von den gewe erblichen Arbeitern 5 Beiſitzer

aus ihrer Mitte.
Zür die Kammer des Gewerbegerichts in Wettin

von den gewerblichen Arbeitgebern 6 Beiſitzer
aus ihrer Mitte,
von den gewerblichen Arbeitern 6 Beiſitzer
aus ihrer Mitte.

Fär die Kammer des Kanfmannggerichts in Halle
von den Kauflenten 24 Beiſitzer aus ihrer
Mitte,
von den Handlungsgehilfen 24 Beiſitzer ans
ihrer Mitte.

Für die Kammer d. Kaufmannsgerichts in Könnern
von den Kanflenten 4 Beiſitzer aus ihrer
Mitte,
von den Handlungsgehilfen 4 Beiſitzer aus
ihrer Mitte.

Für die Kammer d. Kaufmannsgerichts in Löbejnu
von den Kaufleuten 4 Beiſitzer aus ihrer
Mitte,
von den Handlungsgehilfen 4 Beiſitzer aus
ihrer Mitte.

Für die Kammer des Kaufmaunsgerichts in Wettin
von den Kaufleuten 4 Beiſitzer aus ihrer
Mitte,J von den Handlungsgehilfen 4 Beiſitzer aus
ihrer Mitteat Arbeitgeber gelten diejenigen Gewerbe-

treibenden bzw. Kaufleute, welche mindeſtens
einen Arbeiter bzw. einen Handlungsgehilfen
oder Handlungslehrling regelmäßig das Jahrhindurch oder zu Fewten Zeiten des Jahres
beſchäftigen.

Den Arbeitgebern ſtehen im Sinne der Be-
frimmungen die mit der Leitung eines Gewerbe
betriebes oder eines beſtimmten Zweiges des-ſelben betrauten Stellvertreter der ſelbſtändigen
Gewerbetreibenden gleich, ſofern Jahres
arbeitsverdienſt an Lohn oder Gehalt 15 000
Mark überſteigt.

Als Arbeiter gelten diejenigen Geſellen, Ge
hilfen, Fabrikarbeiter und Lehrlinge, auf welche
der ſiebente Titel der Gewerbeordnung Anwen
dung findet, einſchließlich der in Bergwerken,
Salinen, Aufbereitungsanſtalten und unter
irdiſch betriebenen Brüchen und Gruben beſchäf-
tigten Arbeiter.

Jngleichen gelten als Arbeiter, Betriebs
beamte Werkmeiſter und mit höheren len ſen
Tienſtleiſtungen betraute AngeſtellteJahres sarbeitsverdienſt an Lahn oder Fehalt
15 000 Mk. nicht überſteigt

Die durch S 1 Abſatz 1 P giffer II a und b c

Sasung für das Gewerbegericht der 3 W
keit des Gewerbegerichts unterſtellten Hauzewerbetreibenden ſind, ſofern e ſelbſt min

deſtens einen Arbeiter regelmäßig während desganzen Jahres oder zu gewiſſen Jeiten beſchäf-

tigen, als Arbeitgeber, andernfalls als Arbeiter
wahlberechtigt und wählbar.

Den Kaufleuten ſtehen gleich die Mitgliederdes Vorſtandes einer i r oder ein
getragenen Genofſenſchaft oder einer als Kauf-
nann geltenden juriſtiſchen Perſon, ſowie die
Geſchäftsführer einer Geſellſchaft mit beſchräk-
ter r Haftunn Wahlen der Beiſitzer ſind unmittelbar

ebheim; ſie finden nach den GrundſätzenT n m ſtatt.
Er ſind Wahlvorſchlagsliſten a) für dieWahlen zum Ge ewerbegericht is zum 35. Se p

tember 1920, b) für die Wahlen zum Kauf-mannsgericht bis zum 2. Oktober 1020 ein
zureichen.

Mit Poſtkarten Die Volte heririung

Korsetts
i le Porue T

beosonders billig.
Toska Gunkol

16 Marirt 16.
Neben der Hirzch- Apotheke

Kucſici?
4

St

Hierbei wird darauf hingewieſen, daß die
Stimmabgabe bei den Wahlen auf die in dieſen
r en wählbaren Perſonen beränkt iſt.

Die h Hlagsliſten ſind für Gewerbe
treibende b Kaufleute und ArbeiterHandlun her i en Fefondert aufzuſtellen
und dürfen

für d. Kammer en d. h

e e 7 v a 3 eBWbejün Gewerbeger. 6
Ger. 4W T Wein ewerbeger. 6Kaufm. Ger. 4

enthalten; ſie müſſen unter Se neuns
eines für weitere Verhandlungen bevo
tigten Vertreters von reden 10 Wä
lern des berreffenden Wahlkörpers unterzeichnet

ein. Mit jeder h ind dieIſt immungserllärungen er vorgeſ
d onen vorzulegen. Den Namen ſowohl dr. Perſonen als auch der inter

ner müſſen Vorname, Stand und Wohnungſeigefagt ſein. Vorſchlagsliften, welche den
vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechen
oder nicht rechtzeitig eingereicht werden, ſind
ungültig.

Die Wahlvorſchlagsliſten werden a) für die
Wahlen zum Gewerbegericht am 2. Oktober
1920, b) für die Wahlen zum Kaufmannsgericht
am 9. Oktober 1920 öffentlich bekanntgegeben.

Das Wahlrecht darf nur in Perſon und durch
a eines Stimmzettels an einer Wahl-

e, und zwar an dexjenigen ausgeübt wer
den, in deren Bezirk a) der Wähler zum Ge
werbegericht zur Zeit der Vornahme der Wahl
feine Wohnung oder gewerbliche Niederlaſſung
bzw. ſeine De äftigung, b) der Wähler zum
Kaufmanns t eit der Vornahme derWahl ſeine rer iederlaſſung bzw. ſeine Be
ſchäf tigunDie Stknngettel dürfen keine äußeren Kenn

zeichen haben, auch nicht unterſchrieben r
oder einen Proteſt oder Vorbehalt enthaSie find außerhalb des Wahllokales handſchriſt-
i ch oder im Wege der Vervielfältigun g, mit der
deutlichen Vezeihnung ſo vieler Ven rſonen zu
verſehen. als für eine Vorſchlagsliſte zuge
laſſen ſind und derart r daßdie darauf enthaktenen Ramen verdeckt ſind.

Die Namen können beliebigen e ent
nommen werden; es iſt unzuläſſig, Perſonen,
die keiner Liſte zugehören, zur Wahl zu bringen.

Enthält ein Stimmzettel mehr Namen als
für eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſo gel
ten die zuletzt eingetragenen Namen als an
geſchrieben. Enthält er wenigerals für eine Vorſchlagsliſte z w ſo
wird er in der Weiſe ergäng,
geſchriebenen Namen in der ih w.

Reihenfolge, ſoweit und ſooft es zur Ausfi verforderlich iſt, wiederholt werden. Auch o
ein Wähler, der auf ſeinem weniger Namen hat als für eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſein Stimmrecht u voll
ausnutzen, daß er auf dem t einzel
nen der von ihm Gewählten d Beifügung
von Zahlen hinter ihren Namen mehrere Stim
men gibt.

Jſt aus einem Stimmzettel die Perſon einesder Gewählten nicht mit ereit z5 entnehmen

oder ſind nicht wählbare oder in den Wahlvor-
ſchlagsliſten nicht enthaltene Perſonen darin be
zeichnet, ſo ſind die für dieſe Perſonen abgegebenen
Stinrmen ungültig, unbeſchadet jedoch der Gültig
keit der außerdem auf dem Stimmzettel noch an
gegebenen Namen.

Finden ſich bei der Auszählung der Fpingette
zwei gleichlantende ineinandergefaltet, ſo gilt
nur der eine von ihnen, werden me rere ver
ſchiedene Stimmzettel ne aderge altet abge
geben, ſo ſind ſämtliche ungültig.

Zur Teilnahme an der Wahl ſind nur berechtigt
a) ſolche Gewerbetreibende bzw. llepre, 7 e

das 20. Lebensjahr n und imdes Gewerbe bzw. Kaufmann 7
Wohnort bzw. ihre Handelsniederlgſſung ws

d) ſolche r bzw. Handlungsgehilfen, welche
das 29. Lebensjahr vollendet und im irkedes r zw. Kaufmannsgerichts beſchäf

tigt ſind. Arbeiter, welche nicht im Bezirke
des Gewerbegerichts beſchäftigt ſind, wählen
z er für ihren Wohnort zuſtändigen Wahl
telle.

Auch weibliche Perſonen, welche die vorſtehenden
Vorrizsfetzungen erfüllen, ſind zur Teilnahme an
den Wahlen berechtigt, dürfen aber als Beiſitzer
nicht gewählt werden, ebenſowenig Ausländer und
Perſonen, die zum Amte eines Schöffen unfähig
ſind (Gerichtsverfaſſungsgeſetz ss 31 und 82), auch

foll als Beiſitzer nur gewählt werden, wer das
30. Lebensjahr vollendet hat.

Handlungsgehilfen, deren Jahresarbeitsverdienſtan Lohn oder Gehalt den Betrag von 15000 Mk.

überſteigt, ſowie die in Apotheken beſchäftigten
Gehilfen ſi ind weder wahlberechtigt noch wählbar.

Die Berechtigung zur Teilnahme an den Wahlen
iſt auf Erfordern dem Wa hlvorſtande im Wahl
lokale nachzuweiſen. Hierzu genügt für Gewerbe-
treibende bzw. Kaufleute die Beſcheinigung über
die nach 5 14 der Gewerbeordnung erfolgte An
meldung des Betriebes oder die letzte Quittung
über die Zahlung der Gewerbeſteuer, für Arbeiter
und Handlungsgehilfen eine Beſcheinigung ihres
Arbeitgebers oder der Polizeibehörde. Die An
erkennung anderer Ausweiſe bleibt dem Ermeſſen
des Wahlvorſtandes überlaſſen.

Formulare zu den Wahlbeſcheinigungen werden
von dem Amtsvorſteher nnentgeltlich oerabfolgt

Die Wahllokale werden noch bekanntgegeben.

Herbst-Stoffe

grau, 130 m

tn duin 100

mr wen 100
n ln gsst. 36
toleme ross, hellbian 75

alle marine,
t. KLleider, p. Ware

eiten Rascdemir

100 am breit 70

Flauxch in IIIIEgetroffen, braun mar grou kariert 120

Cexcho. Wolf
Hulle C. leiiger St. N. u e

Bitterfeld. Ceschattseröftnune.

Meinen werten Herren Kollegen
ne zur gefälligen Kennknis, daß ich in Bitterfeld,

einePantoffelfabrik
T ne und ſowie neohlA

n v unter kulanten Preiſen bin ich gern bereit.
errichtet habe. Für reelle, ſchnellſte

Hochachtungsvoll Franz Alex.

Kor7

Flaſche 5,00 Mk. r r u Apotheken

rer48.
h

erueuk
und erien zu haben. Wo nicht erhältlich, ſchreihe man
an die C Fabrik Neopharm, Hannover Nr. 46.

Kammer Halle.
(Gewerbe- und Kaufmannsgericht.)

F n n 444Name der Ortſchaft Wahlort
„èQf à à .JàQ„mI.AIÜDpnpßndanhh.sgao ſrnyadbdbdm—

1 Ammendorf, Beeſen (Gut) Ammendorf
2 Beiderſee, Morl, Möderan, Möderab

Sylbitz
3 Brachſtedt u. Gut, Eismanns- Oppin-dorf, Harsdorf, Hohen, Jn Freiheit
wenden, Oppin nheit, Pranitz, Wurp

4 Bruckdorf, Kaneng, Dieskau u. Kanena
Gruut, Kleinkugel, Zwintſchöna

5 DdölauerHeide, Habichtsfang Hoabichtsfang
6 u. Gut, Lochau, Prit- Lochau

a, Weſenitz7 o a und Gut, Gyroitſch, Gutenderg
Löbnitz a. G.
Teicha

8 Döſau, Lettin u. Gut, Lieskan, inSchiepzig
9 Braſchwitz, Mötzlich, Ober Zöberitz

maſchwit, Peißen, Rabatz,
Seeben, Tornau, Stichels-
dorf (Gut), Untermaſchwitz,
Zöberi

10 Dammendorf u. Gut Hohen- Roſenfeld
thurm und Gut, Plößnitz,

Reojſenfeld, Niemberg u. Gut
Schwerz, Spickendorf

11Nietleben, Granau (Gut), Nietleben
ſcherben

12 Benndorf, Bennewitz, Gottenz, r
Gröbers, Großkugel, Os-
münde, Schwoitſch8Burg b. R., Büſchdorf, Kapellen Waren

ende, Diemitz, Reideburg u.
Gut, Sagisdorf (Gut),
Schönnewitz

14 Böllberg, Wörmlitz und Gut Wort

16 Könnern (Stadt) Könnern
16 Dornitz, gen Golbitz, Kirchedlau

r ned rchedlau,ittel17 Cufſtrena. n ißen, Beeſen Poplit
laublingen, ukreng, Beeſe
Ja opliß (Gnt), Neu-
beeſen (Gut)

18 u Lebendorf, Löbnitz a. L., Trebitz b. K.
Trebitz b. K., Trebniß

19 Rothenburg und Gut Rothenburg
Kammer Löbejün.

20 Löbejün (Stadt) Löbejün
21Dachritz, Frößunitz, Nehli ie Zaterge Skp bitz ger agrib

Wallwitz, Weſtewitz

22 Dalena, Sieglitz, Domnitz, DalenaSchlettau
23 Kaltenmark, Kroſigk und Gut, Kaltenmark

Merbitz u. Gut, Nauendorf,
Prieſter, Wieskau

Kammer Wettin.
24 Wettin (Stadt und Gut) Wettin
25 Brachwitz und Gut, Dödblitz, Brachwit

Friedrichsſchwerz, Görbitz,
Lettewitz, Raunitz, Gimriß,Muücheln Gut

26Deutleben, Dobig, Döſſel, Neutz Döſſel

Halle (Saale), den 1. September 1920.
Der Kreisausſchuß; des Saalkreiſes.

3306 J. A. Dr. Hauswald, Kreisſyndikus.

Pfd. Paketenf. Kaffee -wischungen rn 83
reine Ware o 2 10,50

e e

Kuckuck?
Amen en wrf.

Ortskartell.
d m n abends 8Montag, den r WSihunng.

Tagesordnung:
nung vom Kinderfeß.e deitun

führungskurſus.Das Ce aller Delegierten in iſt notwendis

*1785 Der Vorstata
III Adenakt

e. G. m. b.Sonnabend, den 11. Sept abds. 7 Ahr:

Oeutl. Generglverſommlun,

Tagesordnung:
Vierieljahrsbericht.
W wahlen für die ausſcheidenden Mitgliede

uſſichtsrates und des Vorſtandes.3. Wundern des S 30, Abſ. 2, des Statutes

4 Herabſetzung des Zinsfußes der Spareinlagen

5. Anträge. sDer Vorſitzende des Aufſichtsrates. E. Winter

Sohlleder Husschnit,
Guminä-Absätze, zu büligsten Sagen

Paul Andersch,,
Magdeburger

4 Empfehle rff. Himbeersaft, gar. 602/0 Zucker Lo.
ganz vorzügliche Qualitätauch im einzelnen

tt. Blüten Bienen- Honig via 9“
gar. reine Ware

50en h

rasss S.

lt. Aöhrzahz- Bunanen Kakao
zialit., teieht verdaul, erprobt.Er tigungsm. emg u. Kranke

omöopath. Sesnncheltgtaffee van 530.

ar Wieoderverkäuſer Rabatt. R.
H. F. Drebengtedt, de

*1733 en

ber P ilo
den hervorrogenden Schuhputz

J zu blanken *tiefeln
Verlangen e überall „Pilo- Extra“, die

Terpentinöl-Ware.

Chesterfield
Camel, Piedmont, Sovereign,
American Beauti, Nawyeut,
Salem, Delta, Manoli, Patras,

Xanti, Sport und andereMarken mehr
gibt an Gastwirte und Wiederverkäufer zu
billigsten bew. Fabrikpreisen ab

H. Berndt, 22
Alte Promenaden e e e ek inderpftegerinnenschule

dem gfädtirchen Iugendamt.

Ausbiidung t Jahr. Mindestalter 14 Jahre.
Schulgeld 100 Mk. für das Jahr.

Beginn des neuen Kursus Anf. Oktober.

ledernancin

III

Aeldwg: Mühlweg 5, täglich 12-3 r

des Haares kann verhin

88 F J werden, wenn SieJhr Haar pflegen mit'
u garbalſam, Birkenwaſſer uelſpiritus, eng e, ſege, r ka ampoon, fiüſſig und Veieln

wirg Kgmillenextragt, Jawol,ha a ſſer, Bay-Rum SrinantineHaaröl in Flaſchen und loſe zu Viut; em Vvrei s

da großer Poſten eingetroffeLamitäts-Drogerie E. Hever, Radewell rannerhg
Telephon 236. “17

Allepartelschriften enpt. d. Voſkbuchhapcln
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h noch

8
Ihr we
en.
r

jed.
e.
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ſoll. Fe
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anläßlie
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